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Amtliches. 


* Berlin, 25. Oktober. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
ale Dem bisberigen Landratb des Kreiſes Waldenburg, Kammerberr 
u von Roſenberg, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, To wie 

Braag zu Zopfenbeck im Kreiſe Ueckermünde, dem Steuerauf⸗ 

dub raw ert zu Sachſendorf im Kreiſe Lebus und dem Koblenmeſſer 
| ig zu Löbejun im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
ho er Wundarzt erſter Klaſſe Kroniſch it zum Kreiswundarzt des Krei⸗ 

Bromberg ernannt worden. 


Das 54. Stück der Geſetz⸗ Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
unter Nr. 6435. das Wablgeſetz für den Reichstag des Norddeutſchen 
„vom 15. Oktober 1866; unter Nr. 6436. den Bündnißvertrag zwi⸗ 

Preußen, Sachſen⸗Weimar, Oldenburg, Braunſchweig, SachſenAlten⸗ 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotba, Anhalt, Schwarzburg⸗Sondersbauſen, 
röburg⸗Rudolſtadt, Waldeck, Reuß jüngere Linie, Schaumburg: Lippe, 
den Lübeck, Bremen und Hamburg, vom 18. Auguſt 1866; unter Nr. 6437. 

dun idnidverteag zwiſchen Preußen, Mecklenburg Schwerin und Mecklen⸗ 

Strelig, vom 21. Auguſt 1866; und unter Nr: 6438. den Allerböchſten 
laß dom 1. Ottober 1866, betreffend die Genehmigung zweier Beſchlüſſe 
elften General-Yandtages der ſchleſiſchen Landſchaft. 

Berlin, den 24. Oktober 1866. 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


ul Wien, 24. Oltober, Nachmitt. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt 

N Bezugnahme auf die Nachricht, die öſtreichiſche Regierung habe eine 

Salus aun des ſpaniſchen Kabinets, gemeinſame Maßregeln zum 

Nam des Papſtthums zu ergreifen, abſchläglich beſchieden: Folgendes: 

Machen auch richtig iſt, daß Spanien gleich allen anderen katholiſchen 
und n lebhaftes Intereſſe an den Geſchicken des Papſtthums nimmt, 
die dleſe zum Gegenſtande von Anregungen gemacht hat, fo haben doch 

f Da eren niemals den Charakter formulirter Anträge angenommen. 

kaiſerlichen Regierung konnte ſomit kein Anlaß zu einer Antwort ir⸗ 
und welcher Art gegeben ſein. 

Eu Wien, 24. Oktober, Abends. Der Kaiſer iſt heute Abend un⸗ 

Dulteudiger Begrüßung ſeitens der Bevölkerung in Prag eingetroffen. 

in czechiſche Anrede des Bürgermeiſters erwiderte der Kaiſer gleichfalls 

A cechiſcher Sprache. 

die: Dresden, 24. Oktober. Das „Dredner Journal“ meldet, daß 

Hanommundantur der Feſtung Königſtein heute auf den preußiſchen 
uueralmajor von Brieſen übergegangen iſt. Der ſächſiſche Unter⸗ 

N Mmanbant und ſämmtliche Feſtungsbeamte bleiben in ihren Funktionen; 

dec Artillerie⸗Beſatzung bleibt. Die Infanterie, durch preu⸗ 

Iſche Truppen abgelöft, iſt nach Pillnitz abmarſchirt. a 

it Leipzig, 24. Ottober. Nach der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 

Ra Strafantrag der Staatsanwaltſchaft gegen mehrere Reduer der 

ionalpartei bei der Vetſammlung in der Centralhalle auf Staats» 
darath gerichtet. (Die Amneſtie iſt verbürgt.) 

“ Karlsruhe, 24. Oktober, Nachmitk. In der heutigen Sitzung 
| zweiten Kammer wurden die Waffenſtillſtands⸗ und Friedensfrage, 
owiedie Frage wegen des Anſchluſſes Badens an den Norddeutſchen Bund 

"ion mehr als fünfſtündiger Debatte erledigt. Alinea 1 des Kommiſ⸗ 

iSantrages wurde einſtimmig, Alinea 2 mit allen gegen 10 Stimmen 
nommen. Der Antrag Mohls wurde mit allen gegen 9 Stimmen 
aͤgtlehnt. 
uu Schleswig, 24. Oktober, Nachm. Eine aus dem Kriegs miniſte⸗ 
Gm in Berlin hier eingetroffene Dislokationsordre beſtimmt, daß das 
eralkommando des J. Armeekorps (Generallieutenant v. Manteuffel) 
helft feinen Sig erhält. Als ſtändige Garniſon der Stadt ift das 
lerbataillon des 84. Infanterie⸗Regiments ſowie das 16. Kavallerie⸗ 
Namen, welche beide Regimenter neu gebildet werden, beſtimmt. Das 
Mlgenannte Regiment wird auch die zum 1. Januar k. J. in Holftein 
Auhuhebenden Hiekruten aufnehmen. 
& Petersburg, 24. Oktober, Vormitt. Das heutige „Journal de 
dent Petersbourg“ ſagt, die Abberufung des Generals v. Kaufmann be⸗ 
e keineswegs eine Aenderung in dem ſeither befolgten politischen Syſtem 
dea der weſtlichen Gouvernements und des Königreichs Polen. Die 
die ſollen wieder vorherrſchend ruſſiſche Gouvernements werden, wozu 

Wanda ſie bereits gemacht habe. Im Königreich Polen werde das 

lun Kamm des Kaiſers ernſtlich verfolgt; es handle ſich darum, in Po⸗ 

— Geſellſchaft von Elementen zu befreien, welche aus dem Lande ei⸗ 

Oeerd der Unordnung, der Anarchie und Revolution machen. 


Ueber Konftantinopel wird vom 25. 0 d. M. 


Therapia. 
Fader ürſt Karl iſt 11 angelangt und ſofort vom 
Ayla empfangen worden. Dem Fürſten werden mit befonderer 
A merjamfeit die höchſten Ehren erwieſen. Der Palaſt Kütſchüken 
it für feinen Beſuch in Bereitſchaft geſetzt. 


— . —— 


Deut ſchland. 
Fri, Preußen. K Berlin, 24. Oltbr. [Die ſächſiſchen 
öllbdensbedingungen; Herr v. Beuſt; die neuen Truppen» 
kung den; Feſtungsbauten.] Wie die ſonſtigen Friedensbedin⸗ 
Vest mit Sachſen auch beſchaffen fein mögen, fo paralyſiren doch die 
den nahme des Königſteins und die Erhebung Dresdens zu einem gro⸗ 
und Laffenplatz mit gemiſchter Beſatzung die etwaigen Sonderabſichten 
\ erbeſtrebungen der ſächſiſchen Regierung vollkommen. Die 
des a waſſer⸗ und Verkehrſtraßen nach Böhmen und die Hauptpoſten 
8 wie die geſammten Militäretabliſſements, Depots, Eiſen⸗ 
ch otenpunkte ꝛc. find damit dem preußiſchen Machtbereich eingefügt 
a oon lern, was 1757 nach der Kapitulation von Pirna freilich auch 
Boden umal dageweſen, der Träger der Rautenkrone nicht auf fremdem 
facht mit franzöſiſchem Gelde und im öſtreichiſchen Intereſſe eine neue 
che Armee aufrichten wollte, dürfte ein nochmaliger militäriſcher 
8 Mg dieſer jetzigen ſächſiſchen Armee über Münchengrätz, Git⸗ 


Donnerſtag, den 25. Oktober 1866. 


militäriſche Suprematie über Sachſen auszuüben gedenkt, dafür bürgt, 
daß glaubwürdigen Nachrichten zufolge eins der neu zu errichtenden preu⸗ 


ßiſchen Regimenter, oder nach anderen Angaben ſogar die ſämmtlichen 


von den noch in Sachſen ſtehenden preußiſchen Truppen dependirenden 
Neubildungen ihre Formation in Dresden wie in einer unmittelbar 
preußiſchen Garniſon bewirken werden. — Gegenüber den immer neu aufs 
tauchenden Gerüchten und Nachrichten, wonach Herrn v. Beuſt das 
öſtreichiſche Miniſterium des Auswärtigen beſtimmt ſein ſolle, dürſte 
übrigens daran zu erinnern bleiben, daß nach den alten und immer aufs 
Gewiſſenhafteſte beobachteten öſtreichiſchen Staatsgrundſätzen, nach wel⸗ 
chen die hohen öſtreichiſchen Staatsämter nur Katholiken anvertraut 
werden dürfen, dies nur in dem Falle geſchehen könnte, wenn Herr 
v. Beuſt ſich konvertiren wollte. Oder ſollte der deutſche Biedermann 
und große Staatslenker dieſen difficilen Schritt vielleicht früher ſchon 
ganz in der Stille gethan haben und derſelbe ſich eines Tages etwa ebenſo 
als Konvertit und öſtreichiſcher Geheimrath oder gar Miniſter entpuppen, 
wie dies zum Erſtaunen des ganzen deutſchen Volkes ſeiner Zeit mit: 
„Deutſchlands beſtem Mann“, mit Heinrich v. Gagern geſchehen iſt? — 
Es wäre beiläufig ebenfalls nicht das erſte Mal, daß Sachſen „ad ma- 
jorem Dei gloriam“ den bitteren Kelch für Oeſtreich hat bis zu den 
Hefen leeren müſſen. 

In Betreff der neu zu errichtenden drei preußiſchen Armeekorps 
ſollen ſich nach den neueren beſtimmteren Angaben und Mittheilungen 
hierin die Kontingente der Staaten des norddeutſchen Bundes gleich mit 
eingefügt finden. Die Infanterie dieſer Kontingente beträgt in 31 ½ 
Bataillonen etwa 10 preußiſche Regimenter & 3 Bataillone, welche 
ſomit von den 27 Regimentern, aus denen jene 3 Armeekorps beſte⸗ 
hen würden, in Abzug gebracht werden müßten, ſo daß alſo zu deren Auf⸗ 
ſtellung nur noch 16 bis 17 eigentlich preußiſche Infanterie⸗Regimenter 
zu errichten blieben. Die Stellung der Kavallerie, Artillerie und Spe⸗ 
dialwaffen für jene Kontingente hat Preußen übernommen und wird der 
Zuwachs für dieſe Waffen demzufolge auch ein bedeutend höherer ſein. 
Wie man hört, ſoll namentlich die geſammte preußiſche Kavallerie fortan 
per Regiment auf 5 Eskadrons geſetzt werden. Die beiden Dragoner⸗ 
Regimenter von Meklenburg⸗Schwerin und Oldenburg wie das braun⸗ 
ſchweigiſche Huſaren⸗Regiment bleiben Übrigens, ebenſo wie die Artillerie 
dieſer Kontingente beſtehen. Dagegen iſt von einer Wiederaufrichtung 
irgend welcher Truppenkörper der hannöverſchen Armee definitiv Abſtand 
genommen worden und wird glaubwürdigem Vernehmen nach ein unmit⸗ 
telbarer Uebertritt in die preußiſche Armee überhaupt nur bei der kurheſ⸗ 
ſiſchen Kavallerie ſtatthaben. Der Vorgang dieſer Neubildungen iſt auf 
Anfang November feſtgeſetzt, und ſoll, wie auch ſchon officiell verkündet 
worden, bis Anfang Januar 1867 beendet werden. Wie verſichert wird, 
liegt es im plane der preußiſchen Regierung einen Punkt im ſüdlichen 
Kurheſſen, und zwar bezeichnet man zunächſt Fulda, zu einem Waffenplatz 
erſten Ranges umzugeſtalten und verlautet außerdem, daß auch Görlitz 
ſtark befeſtigt werden ſoll. Nach beiden Richtungen befinden ſich aller⸗ 
dings in der preußiſchen Fortifikationslinie gegen Oeſterreich und dem 
deutſchen Süden große und bedenkliche Lücken, und die betreffenden Ge⸗ 
rüchte dürften ſich deshalb als begründet erweiſen. 

— Berlin, 24. Oktober. [Zum ſächſiſchen Friedens- 
vertrag; die preußiſchen militäriſchen Dislokationen; 
Herr v. d. Heydt's Reiſe; Rinderpeſt; Nationaldank.] 
Die Ratifikation des Friedensvertrages mit Sachſen wird noch heut 
erfolgen, oder iſt wahrſcheinlich in dem Augenblick, wo wir dies ſchreiben, 
ſchon erfolgt und dann kömme ſchleunigſt hinterher die Veröffentlichung. 
Es hat bei Abſchluß dieſes Vertrages für Preußen und Deutſchland der Ge⸗ 
ſichtspunkt entſcheidend fein müſſen, daß Sachſen, als der größte Staat neben 
Preußen im norddeutſchen Bunde völlig ſich den Bedingungen zu fügen 
habe, welche zum Gedeihen des Bundes nothwendig ſind und es hat zu⸗ 
gleich Rücksicht genommen werden müſſen auf die beſondere Stellung 
Sachſens, welche Sicherheitsmaßregeln nothwendig macht. Aber wichtig 
iſt es, daß durch den Beitritt Sachſens zum norddeutſchen Bunde und 
ſeine Unterordnung unter die Lebensbedingungen deſſelben völkerrechtlich 
feſtgeſtellt iſt, was als Grundlage der militäriſchen Organiſation für 
die Glieder des norddeutſchen Bundes erforderlich iſt. Die ſächſiſche 
Armee muß zwar in ihrem bisherigen Beſtande aufgelöſt werden, aber 
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Preußen und Norddeutſchland darauf Werth 
legen müſſen, daß die trefflichen Elemente des ſächſiſchen Heeres, welche 
ſich auch im letzten Kriege, wenngleich auf gegneriſcher Seite, gut bewährt 
haben, in verjüngter Geſtalt für die Wehrkraft Deutſchlands nutzbar ge⸗ 
macht werden. Aber volle Anerkennung findet es, daß König Johann 
die nothwendigen Bedingungen, welche Preußen für den Frieden vorſchreiben 
mußte, ſchließlich als unerläßlich eingeſehen und diejenigen Bürgſchaften 
gegeben hat, welche für ein inniges Zuſammengehen Sachſens mit 
Preußen erforderlich ſind. Der König Johann iſt nach Teplitz gegangen, 
um die Mittheilungen von Berlin ſchneller empfangen und die Ratifika⸗ 
tionen vollziehen zu können; möglichenfalls findet ſeine Rückkehr in ſein 
Land ſchon morgen ſtatt, wobei er natürlich vermeiden wird, irgend welche 
Demonſtrationen zu provociren. z 

In Bezug auf die preußischen militäriſchen Anordnungen erfahren 
wir, daß die Truppendislokationen am 5. November eintreten 
werden; die damit im Zuſammenhang ſtehenden Stellenbeſetzungen wer⸗ 
den bald erfolgen. he 

Herr v. d. Heydt war in der Schweiz, befindet ſich jetzt in Baden⸗ 
Baden und wird für die nächſte Woche zurückerwartet. 

In Kowno iſt die Rinderpeſt ausgebrochen und iſt in den fünf 
Kreiſen: Heydekrug, Pillkallen, Stallupönen, Tilſit und Ragnit, nach 
der Verordnung von 1837, die Grenzſperre angeordnet. 

Vor 8 Tagen hat eine Kaſſenreviſion des Vermögens des Natio⸗ 
naldanks ſtattgefunden und einen Beſtand von 163,444 Thlr. ergeben. 

Berlin, 24. Oktober. Das beachtenswertheſte Ereigniß des 


250. 
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ſchin, Problus und Pzrim nach Hitzig und Baden bei Wien danach ein- Tages iſt die Erklärung der 24 Abgeordneten in der „Nationalzeitung,“ 
ſach unmöglich erſcheinen. Wie ernſt man übrigens preußiſcherſeits die 


welche ſich zu einer neuen Gruppe im Abgeordnetenhauſe zu geſtalten 
ſcheinen. Es find einige hervorragende bisherige Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei und des linken Centrums. Der Kreis ift übrigens noch nicht geſchloſſen, 
unter der Erklärung fehlen manche Namen, von denen bei der Vertagung 
feſtſtand, daß fie aus dem bisherigen Fraktionsverbande ausſcheiden wür⸗ 
den. Wir haben mit den Unterzeichnern der Erklärung den Kern einer 
künftigen miniſteriellen oder gouvernementalen Partei vor uns, der ſchnell 
zu einem bedeutenden Umfange anwachſen möchte, wenn eine Aenderung 
des innern Syſtems einträte. 


Für die Unterſtützung der auswärtigen Politik der Regierung hat 
ſich längſt ein weit größerer Theil von Mitgliedern der bisherigen beiden 
großen Fraktionen des Hauſes ausgeſprochen, das haben ja die Abſtim⸗ 
mungen in allen Prinzipalfragen bewieſen. Es kann hierbei hinzugefügt 
werden, daß man im Schooße des linken Centrums, wo man weit ent⸗ 
ſchiedener Front gegen einzelne leitende Perſönlichkeiten machte, als in der 
Fortſchrittspartei, ſchon bei der Vertagung darüber einig war, das nächſte 
Mililärbudget, in Anſehung der Verhältniſſe anſtandslos zu bewilligen, 
dagegen iſt der Wunſch nach einer liberaleren Richtung im Innern überall 
um ſo lebhafter hervorgetreten, als man bisher wenigſtens berechtigte Wünſche 
unterfüllt ſieht. „Wenn Preußen den größten Theil von Norddeutſch⸗ 
land umfaßt, iſt es von ſelbſt genöthigt, ein liberales Regiment zu führen,“ 
ſo lautete das Stichwort jener Vierundzwanzig und ihrer politiſchen 
Freunde, ſo hört man es auch heute noch vielfach. Ganz ſicher braucht 
die Regierung eine ſtarke und geſinnungsvolle Partei nöthiger wie je, um 
ſich in den neuen Provinzen zu befeſtigen, die vorausſichtlich die Bänke 
der Oppoſition quand meme im Landtage bevölkern werden. Die Re⸗ 
gierung hat es in ihrer Hand, ſie hat es leichter als jemals, ſich eine ſolche 
wahrhaft und der Sache wegen patriotiſche Partei zu bilden. 


% Berlin, 24. Oktober. Die „Provinzial⸗Korreſpon⸗ 
denz“ iſt heute erſt am ſpäten Abend erſchienen und ſollte nach der „N. 
Pr. Z.“ erſt morgen ausgegeben werden. Es liegt die Vermuthung 
nahe, daß man die Ausgabe von der Ratifikation des Friedensvertrages 
mit Sachſen durch den König Johann abhängig gemacht haben dürfte 
und daß das Telegramm über die erfolgte Ratifikation noch zeitig genug 
eintraf, um die „Prov.⸗Korr.“ noch heute erſcheinen zu laſſen. Das 
Blatt enthält folgenden bemerkenswerthen Artikel: 


„„Der Friedensvertrag zwiſchen Preußen und Sachſen 
iſt am 21. d. M. in Berlin zum Abſchluß gelangt. 

Die weſentlichen Punkte des Vertrages ſiud ſolgeube: 2; 

Der König von Sachſen erkennt die Beſtimmungen des Nikolsburger 
Vertrages, ſo weit ſie ſich auf die Zukunft Deutſchlands und insbeſondere 
Sachſens bezieben, an, und tritt für ſich und feine Nachfolger für das König⸗ 
93 50 dem Bündniß der norddeutſchen Regierungen vom 18. Auguſt 

J. bei. 

Die biernach nötbige völlige Neubildung des ſächſiſchen Heeres, welches 
einen integrirenden (untrennbaren) Theil der norddeutſchen Bundesarmee zu 
bilden und demgemäß unter den Oberbefebl des Königs von Preußen zu tre⸗ 
ten baben wird, erfolgt, ſobald die für den Norddeutſchen Bund zu treffenden 
allgemeinen Beſtimmungen auf der Grundlage der preußiſchen Bundes- 
reform -Vorſchläge vom 10. Juni d. J. feſtgeſtellt fein werden. 

„Inzwiſchen treten auf Grund des gleichzeitig abgeſchloſſenen beſonderen 
militäriſchen Vertrages folgende Beſtimmungen in Kraft: 

Die Feſtung Königſtein wird unverzüglich und noch vor Auswechſelung 
der Ratifikationen (Beſtätigungs + Urkunden) des Friedensvertrages dem 
Könige von Preußen eingeräumt. Die daſelbſt befindliche ſächſiſche Infan- 
terie wird von einer preußiſchen Infanterie⸗Abtheilung unter gegenſeitiger 
militäriſcher Ehrenbezeugung abgelöſt, der ſächſiſche Gouverneur übergiebt 
ſein Amt dem vom Könige von Preußen zu ernennenden Gouverneur. Das 
auf der Feſtung befindliche ſächſiſche Material bleibt unbeſtrittenes Eigentbum 
der ſächſiſchen Regierung. Zur Bewahrung deſſelben verbleibt ein ſächſiſches 
Artillerie⸗Detachement als Tbeil der Beſatzung unter dem Oberbefehl des 
preußiſchen Gouverneurs in der Feſtung, mit ihm der Unter⸗Kommandant, 
der Feſtungs⸗Ingenieur, der Adjutant und die Handwerker. 

In der geſammten ſächſiſchen Armee, außer den für die Friedensbeſatzung 
von Dresden beſtimmten Truppen, tritt unmittelbar nach Beſtätigung des 
Friedensvertrages und noch vor der Rückkehr der Truppen nach Sachſen 
eine Beurlaubung in ausgedehntem Maße ein. Nach der Rückkehr findet 
die dann noch nötbige Demobiliſirung und die vollſtändige Beurlaubung aller 
entbehrlichen Mannſchgften ſtatt. a 

Dresden erhält eine gemeinſchaftliche Beſatzung von preußiſchen und 
ſächſiſchen Truppen; doch dürfen die ſächſiſchen Truppen die Zahl von 2 bis 
3000 Mann nicht überſchreitenn. 

Für die Stadt Dresden und die dort angelegten Feſtungswerke ernennt 
der Re von Preußen den Gouverneur, der König von Sachſen den Kom⸗ 
mandanten. 2 6 

In Betreff der nicht für Dresden beſtimmten ſächſiſchen Truppen wird 
die Unterbringung der (nach der vollftändigeu Beurlaubung) verbleibenden 
Kadres, Pferde, Waffen und Ausrüstung im Einvernebmen mit dem böchſt⸗ 
kommandirenden preußiſchen General geregelt werden. 

Bei der Rückkehr auf ſächſiſches Gebiet treten die einzelnen ſächſiſchen 
Truppentbeile unter preußiſchen Oberbeſebl. N 

Bis die Neubildung des ſächſiſchen Heeres und deſſen Einxeihung in die 
Armee des Norddeutſchen Bundes erfolgt fein wird, ftellt Preußen ſeinerſeits 
die für die Beſatzung des Königreichs Sachſen nöthige Anzahl von Truppen. 

Auch in Bezug auf die völkerrechtliche Vertretung Sachſens bei anderen 
Staaten ſollen die Grundiäge zur Geltung kommen, welche im Norddeutſchen 
Bunde im Allgemeinen maßgebend fein werden. 

Die ſächſiſche Regierung, von dem Wunſche beſeelt, die vollkommene 

Uebereinſtimmung zu betbätigen, welche zwiſchen ihr und der preußiſchen Re⸗ 
gierung bezüglich der von jetzt an gemeinſam zu verfolgenden politiſchen Rich⸗ 
tung beſteht, bat ſich (durch ein beſonderes Protokoll) bereit erklärt, ſchon 
jetzt ibre Vertretung bei denjenigen Regierungen, bei welchen ſie gegenwärtig 
diplomatiſche Agenten nicht unterhält, auf die preußiſchen Geſandien zu über⸗ 
tragen, — So wie auch die ſächſiſchen Vertreter im Auslande mit Anwei⸗ 
fungen der Art zu verſehen, daß ſich Sachſen im Geiſte des mit Preußen ab⸗ 
geſchloſſenen Bündniſſes ſchon jetzt der preußiſchen Politik ſeſt anſchließt. 

An Kriegskoſten zahlt Sachſen 10 Millionen Tbaler in drei Naten (am 
31. Dezember d. J, 28 Februar und 30, April kommenden Jabres) . 

Mit erfolgter Beſtätigung des Vertrages tritt das bisberige preußiſche 

Militär Gouvernement und das preußiſche Civil⸗Kommiſſariat in Dresden 

Bi und die bisber geleiſtete tägliche Zablung von 10,000 
alern bört auf. , a 

Der Zollvereing⸗Vertrag vom 16. Mai 1865 tritt vorbehaltlich der wei⸗ 
teren Regelung der Zollverbältniſſe imMorddeutichen Bunde einſtweilen und 
mit dem beiderfeitigen Recht ſechs monatlicher Kündigung wieder in Kraft. 

Zur Sicherung des Baues einer Eiſenbahn von Leipzig über Pegau nach 


Zeitz und in Betreff des — — an der Görlitz⸗Dresdener Bahn 
enthält der Vertrag beſondere Beſtimmungen. 5 

Das Poſtwefen Sachfens, wie des Norddeutſchen Bundes überhaupt, ſoll 
künftig der Geſetzgebung und Oberaufſicht der Bundesgewalt unterliegen. 
Sachſen wird der künftigen Ordnung weder durch Verträge mit anderen 
Staaten, noch durch ſonſtige Anordnungen vorgreifen. 8 

Das Recht zur Handhabung des Telegrapdenweſens im Königreich 
Sachſen gebt auf die preußiſche Regierung üper⸗ R 
Das Salzmonopol wird in Sachſen aufgeboben, ſobald die Aufhebung 
in Preußen erfolgt. Von dem Zeitpunkt dieſer Aufhebung ab ſoll die Ber 
ſteuerung des Salzes für gemeinſchaftliche Rechnung ſämmtlicher betbeiligter 
Staaten bewirkt werden. 78 

Die ſächſiſchen Untertbanen ſollen wegen politiſcher Handlungen, welche 
während der Zeit des Kriegszuſtandes von. ihnen begangen ſind, auf 
keine Weiſe 5 polizeilich oder disciplinariſch zur Verantwortung 
gezogen werden. . 2 

Weitere Beſtunmungen betreffen den Verzicht auf die ſächſiſchen Rechte 
an den Stiftern Merſeburg, Naumburg und Zeitz, — und die Auspfarrung 
preußiſcher Gemeinden aus ſächſiſchen Parochieen, endlich die Rückgabe ſüch⸗ 
ſiſchen Staatseigenthums, das nicht als Kriegsbeute anzuſehen iſt. 

— Das im geſtrigen „Staatsanzeiger“ veröffentlichte mit Zuſtim⸗ 
mung beider Kammern zu Stande gekommene Wahlgeſetz für den 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 15. Oktober 1866 
lautet, wie folgt: . 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. verordnen 
mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des vandtages der Monarchie, was folgt: 
J. 1. Zur Berathung der Verfaſſung und der Einrichtung des Nord- 
deutſchen Bundes ſoll ein Reichstag gewählt werden. 
8.2. Wähler iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger einer der zum Bunde 
e deutſchen Staaten, welcher das 25. Lebensjahr zurück 
elegt hat. } 
5 081 3. Von der Berechtigung zum Wäblen ſind ausgeſchloſſen: 1) Per⸗ 
ſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ftehen; 2) Perſonen, über 
deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt, 
und zwar während der Dauer dieſes Konkurs- oder Fallit⸗Verfahrens; 3) 
Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde. 
4 40 beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen 
aben, f 1 
F. 4. Als beſcholten, alſo von der Berechtigung zum Wählen ausge. 
ſchloſſen, ſollen angeſeben werden; Perſonen, denen durch rechtskräſtzges 
Erkenntniß der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlchen Rechte entzogen iſt, ſofern 
ſie in dieſe Rechte nicht wieder eingeſetzt worden ſind. : l 
§. 5. Wählbar zum Abgeordneten ift jeder Wahlberechtigte, der einem 
zum Bunde gehörigen Staate ſeit mindeſtens drei Jahren angehört hat. Ber 
büßte oder der Wat nich a sene Strafen wegen politiſcher Verbrechen 
ießen von der Wahl nicht aus. : 5 
. 6. een A Amt bekleiden, bedürfen zum Ein⸗ 
itt in den Reichstag keines Urlaubs. N 
8 22 Nudburchſchnich 100,000 Seelen der nach der letzten Volls. 
äblung vorhandenen Bevölkerung iſt Ein Abgeordneter zu wählen. Ein 
Veberichuß von wenigſtens 50,000 Seelen der Geſammtbevölkerung des 
Staates wird vollen 100,000 Seelen gleich gerechnet. Jeder Abgeordnete 
ift in einem befonderen Wahlkreiſe zu wählen. d * 
8. 2 Die 7 li werden zum Zweck des Stimmabgebens in klei- 
nere Bezirke eingetheilt, f 
8. 9 Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausüben will, muß in 
demſelben zur Zeit der Wabl ſeinen Wohnſitz baben. Jeder darf nur an 
einem Orte wählen. 3 . 
H. 10. In jedem Bezirke find zum Zwecke der Wahlen Liſten anzulegen, 
in welche die um Wählen Berechtigten nach Bus und Vornamen, Alter, Ge 
werbe und Wohnort eingetragen werden. Dieſe Liſten find ſpäteſtens vier 
Wochen vor dem zur ordentlichen Wahl beſtimmten Tage zu Jedermanns 
Einſicht auszulegen, und iſt dies öffentlich bekannt zu machen. Einsprachen 
gegen die Liſten ſind binnen 8 Tagen nach 1 Bekanntmachung bei 
der Behörde, welche die Bekanntmachung erlaſſen hat, anzubringen und in⸗ 
nerhalb der nächſten 14 Tage zu erledigen, worauf die Liſten geſchloſſen wer⸗ 
den. Nur diejenigen find zur Theilnahme an der Wahl berechtigt, welche in 
die Liſten e ſind. . - N a 
§. 11. Die Wablhandlung iſt öffentlich; bei derſelben find Gemeinde⸗ 
mitglieder zuzuzieben, welche kein unmittelbares Stgatsamt bekleiden. Das 
Wablrecht wird in Perſon durch verdeckte, in eine Wahlurne niederzulegende 
Stimmzettel obne Unterſchrift ausgeübt. a 
§. 12. Die Wahl iſt direkt. Sie erfolgt durch abſolute Stimmenmebr⸗ 
heit aller in einem Wahlkreiſe abgegebenen Stimmen. Stellt bei einer Wahl 
eine abſolute Stimmenmehrheit ſich nicht heraus, ſo iſt nur unter den zwei Kan⸗ 
didaten zu wählen, welche die meiſten Stimmen erhalten haben. Bei Stim- 
mengleichbeit entſcheidet das Loos. f 
13. Stellvertreter der Abgeordneten find nicht zu wählen. i 
9. 14. 3 Wahlen ſind im ganzen Umfang des Staats zu derſelben 
eit vorzunehmen. { ! j 
8 §. 15. Die Wablkreiſe und Wahlbezirke, die Wahldireftoren und das 
Wahlverfahren, inſoweit dieſes nicht durch das gegenwärtige Geſetz feſtge⸗ 
ſtellt worden ift, werden von der Staatsregierung beſtimm. 

F. 16. Der Rein prüft die Vollmachten feiner Mitglieder und 

8 81 uber deren Zulaſſung. Er regelt feine Geſchäftsordnung und 
iplin. 4 . Ä 
Br 15 Kein Mitglied des Reichstages darf zu irgend einer Zeit wegen 
einer Abſtimmung oder wegen der in Ausübung feines Berufes gethanen 
ere gerichtlich oder disciplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der 
Verſammlung zur Verantwortung gezogen werden. a i 
din Nonnen user Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
tem Königlichen Inſiegel⸗ 
ben Schloß Babelsberg, den 15 Oktober 1868 


Biomard-Schönbaufen. Feger b. b. Sept. 0. ff 
v. Bismarck⸗Schönhauſen. Freiherr v. d. Heydt. v. Noon. 
Ge v. Itzenplit. v. Müblex⸗ 


Graf zur Lippe. v. Selchow. 
Graf zu Eulenburg. 

— Die Verhandlungen mit dem Großherzog von 
Oldenburg wegen förmlicher Abtretung ſeiner früheren Anſprüche in 
Schleswig⸗Holſtein haben nunmehr zu einem Vertrag geführt, welcher der 
Landesvertretung in der nächſten Seſſion vorgelegt wird. 

Verhandlungen mit dem Prinzen Friedrich von Auguſtenburg, 
von denen in Zeitungen die Rede geweſen iſt, finden durchaus nicht ftatt: 
es iſt dazu in keiner Beziehung ein Anlaß vorhanden. (Prov. Korr.) 

— Der Herzog von Naſſau hat nunmehr Verhandlungen 
mit der preußiſchen Regierung wegen Regelung feiner perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe angeknüpft. ö 8 2 

Die Nachricht, daß dergleichen Verhandlungen auch mit dem frühe⸗ 
ren König von Hannover ſtattfinden, iſt irrthümlich. (Prov. ⸗Korr.) 

— In Baden iſt man, wie es heißt, in Verlegenheit wegen der 
bisherigen Bundesfeſtung Raſtatt. Die Preußen und Oeſtreicher 
haben dieſe Feſtung verlaſſen; die Kräfte Badens reichen aber nicht aus, 
um dieſelbe in Stand zu halten und für einen möglichen Kriegsfall zu 
vertheidigen. 


f 2 


Zauber, den der preußiſche Name errungen hat, und durch die Verpflich⸗ 


tungen, welche ihm ſeine Stellung in der erſten Reihe der Großmächte 
auferlegt, veranlaßt fühlen, die Schwere ſeines Wortes zu Gunſten des 
Prinzen geltend zu machen. Uebrigens iſt es keineswegs die Pforte, von 
welcher die Schwierigkeiten, denen der Prinz Karl bis jetzt begegnet iſt, 
ausgehen. Vielmehr glauben wir verfichern zu lönnen, daß das Kabinet 
des Großherrn, welches den Vortheil, Preußens Freundſchaft zu ge⸗ 
winnen, nicht niedrig anſchlägt, geneigt iſt, ſich mit dem Fürſten von 
Rumänien aufs beſte zu vertragen.“ N 

In polniſchen Kreiſen regen ſich neue Hoffnungen auf Wie⸗ 
derherſtellung eines unabhängigen Polens. In Paris wie in Rom ſollen 
in dieſer Beziehung ernſte Kombinationen beſtehen. Dem Poſener 
„Dziennik“ ſchreiht fein Korreſpondent aus Rom, der polniſche Thron 
jet dem Kaiſer Maximilian zugedacht, Louis Napoleon ſelbſt habe in 
Paris die Kaiſerin Charlotte mit dieſem Gedanken, der in den amtlichen 
Kreiſen Roms großen Sympathien begegnet, vertraut gemacht. Armer 
Maximilian! 

— Graf Bismarck hat auf der Inſel Rügen die gehoffte Er⸗ 
friſchung und Stärkung gefunden; die von dort eingehenden Nachrichten 
erhöhen die Zuverſicht, daß er bald die Kraft wieder gewinnen werde, um 
ſich den wichtigen Geſchäften ſeines hohen Amtes mit gewohnter voller 
Hingebung widmen zu können. Ueber den Zeitpunkt ſeiner Rückkehr iſt 
jedoch noch leine Beſtimmung getroffen. (Prov.⸗Korr.) 

— Nach der Vertagung der Seſſion haben 24 Abgeordnete aus 
den Fraktionen der Fortſchrittspartei und des linken Centrums ſich zu der 
folgenden Erklärung vereinigt, deren Veröffentlichung nur durch die 
Einholung der Unterſchriſten verzögert worden iſt: 

an: Erklär un g. a 2 
„Die zwei bedeutenden Abſtimmungen, über die Indemnität und die An⸗ 
leihe, veranlaffen uns vor dem Lande die Geſichtspunkte darzulegen, von der 
nen wir bisher geleitet worden ſind und denen wir ferner zu folgen gedenken. 

Für unſere dringendſte Aufgabe in der außerordentlichen Seftion biel⸗ 
ten wir, der Regierung in ihrer auswärtigen Politik den vollen Beiſtand der 
Landesvertretung zu verſchaffen. In dem kraftvoll geführten Kriege und 
feinen Erfolgen ſehen wir den erſten glücklichen Anfang zu einer wahren 
Einigung des deutſchen Vaterlandes. Die Erweiterung des preußiſchen Ger 
bietes und die Unterordnung des Nordens unter die Führung Preußens ſind 
für immer berechnet, die Trennung des Südens aber ſoll nur zeitweilig und 
nicht länger andauern, als die zwingende Macht der widerſtrebenden Ver⸗ 
hältniſſe. Leicht erkennbare Gefahren haben an dem Main Halt zu machen 

eboten. Dieſelben Gefahren bedrohen auch in Zukunft den vorgezeichneten 
Fortſchritt und ſelbſt das ſchon erreichte Ziel. Ihnen gegenüber war es die 
heiligſte Pflicht der Volksvertretung, ungeſäumt bei der erſten und bei jeder 
folgenden Gelegenheit vor aller Welt den Beiſtand zu bekunden, auf welchen 
jede Regierung in Preußen rechnen darf, fo weit fie die deutſche Einheit ger 
gen fremden Eingriff und beimiſche Sonderintereſſen vorzubereiten und die 
Stärke der geſammtdeutſchen Macht zu erhöhen beſtrebt ſſt. Auf das Zus 
trauen, daß unter der gegenwärtigen Leitung der auswärtigen und militäri⸗ 
ſchen Angelegenheiten das Streben dahin gerichtet iſt, hat die Regierung einen 
unabweisbaren Anſpruch erworben. N 

Unverträglich mit einer ſolchen Kundgebung, unverträglich mit den 
brennendſten Bedürfniſſen des Vaterlandes war der, Schwere Konflikt der 
vergangenen Jahre, neben welchem die Eintracht zwiſchen Regierung und 
Volksvertretung nirgend zu erreichen und jeder thatkräftige Beiſtand des Land⸗ 
tages ausgeſchloſſen war. Glücklicher Weiſe hatten die Thaten des Volkes 
in Waffen und die veranlaſſenden Verdienſte der Regierungspolitik einige 
Urſachen des Streites gänzlich weggeräumt, andere zur Zeit zurückgedrängt. 
Das Anerkenntnib, des Geſchebenen war der Ausſpruch der Indemnſtät, wel⸗ 
cher zugleich die Mitwirkung der Landesvertretung vorbereitete. 5 

In der Anleihe galt es der Regierung die Mittel, obne welche ſie nicht 
glaubte, die volle Verantwortlichkeit für die weitere Durchführung der Auf- 
gabe Preußens übernehmen zu können, im zweckentſprechenden Maße zu ge⸗ 
währen und gegen die Bewilligung Bürgſchaften zu erlangen, welche die 
Rechte des Volkes vermehren ünd die älteren Rechte mit beſſeren a 
e ohne hierdurch der Leitung irgend einen Grad von Kraft zu 
entziehen. i , 

Die Wachſamkeit über die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes, von 
denen keines aufgegeben und keines verkürzt werden darf, bat die ganze ent⸗ 
ſchieden liberale Partei auch in dieſer Seſſion ſtets einig gefunden und von 
anderen Parteien geſondert. Daſſelbe Band wird auch in Zukunft ibr ge⸗ 
meinſames Merkmal bleiben. Trotz des Vertrauens zu der umſichtigen und 
bochſtrebenden Leitung der auswärtigen Angelegenheiten und zu dem ener⸗ 

iſchen Schutze der preußiſchen Macht und des preußiſchen Berufes, trotz des 
Aachens der Verſöhnung in der Amneſtie, iſt in der inneren Verwaltung des 
Landes noch nicht die Wendung geſichert, welche auch hier uns geſtattete, die 
Schritte der Regierung mit Vertrauen zu begleiten. Wir fühlen die Pflich⸗ 
ten einer wachſamen und lovalen Oppoſitſon auf uns ruben und glauben fie 
nicht blos den Rechten des preußischen Volkes zu ſchulden, ſondern auch der 
Zukunft Deutſchlands zu widmen, wenn wir dem Schaden vorzubeugen ſtre⸗ 
den, mit welchem eine mißliebige Regierungsweiſe im Innern des Landes 
ſelbſt die Erfolge der auswärtigen Politik bedroht, indem fie das harmoniſche 
Zuſammenwirken dci de Regierung und Vollsvertretung 1 * den 
innigen Zuſammenſchluß der älteren und neuen Landestheile und den Anſchluß 
des übrigen Deutſchlands an Preußen erſchwert. Neben der gerüſteten 
Macht und dem Anſeben der Waffen bedarf es einer freifinnigen Verwal⸗ 
tung. In der Miſchung beider Elemente, in der Ausbildung der lange ſchon 
vorbehaltenen organiſchen Geſetze und in der Selbſtverwaltung als Grund⸗ 
lage des Gemeindeweſens erkennen wir den geraden Weg zur böchſten Be- 
deutung Preußens und zu feiner Herxſchaft in Deutſchland. “ 

Das iſt der Sinn unferer Unterſtützung und unſerer Oppofition. Doch 
find wir feſt entichloilen, fo lange uns in dieſem Sinne zu wirken vergönnt 
iſt, die Oppoſition nicht a zu laſſen auf das Gebiet der gebillig · 
ten deulſchen Politik. In dem großen Moment des erſtarkten und ſich ver. 


wirklichenden Einheitsdranges halten wir keine Partei und keine Maßregel' 


berechtigt, welche der deutſchen Entwickelung Hinderniſſe bereitet oder die mög 
lichen Förderungsmittel verſagt. . 7 

Von ſolchen Gründen wurde unſer Verhalten beſtimmt und ſo meinen 
wir unſere Mandate am Beſten zu verwalten. 

Berlin, im September 1866, 

Aegerter. Berger (Poſen). v. Bockum⸗Dolffs. 
Franck, Hammacher. v. Hennig. Hinrichs. ) 
Kanngießer, Lagker. Lautz. Lent. Lette. Lüning. 
macher. Michaelis (Stettin). Pieſchel. Rautenſtrauch. 
chenbeim. Roepell. Techow. Zweiten. v. Unruh, 

— Beim bieſigen Stadtgericht iſt dieſer Tage ein intereſſanter Rechts⸗ 
ſtreit entſchieden worden. Der Herzog v. Uleſt, Fürſt zu Hohenlohe Oeringen, 
glaubte dem an ibn geſtellten Anſpruche, daß er in Berlin, Miethsſteuer 


eis 


zahlen ſolle, ſich durch die Berufung auf die Steuerfreiheit der vormals reichs ⸗ 
unmittelbaren Geſchlechter, zu welchen auch die Familie Hohenlohe⸗Oebringen 


— Die „Berliner Revue“ ſchreibt: „Man ſpricht immer noch von i 
dem Phantaſiebilde einer öſtreichiſch⸗franzöſiſch⸗italleniſchen Allianz — | 


es iſt alſo wenig Ausſicht vorhanden, daß Oeſtreich die Rolle, auf die es 
in der orientaliſchen Frage durch fein wahres Intereſſe hingewieſen iſt, 
erkennt. Preußen hat in Betreff der letzteren Frage eine günſtige Poſi⸗ 
tion. Es ſteht feſt, daß die preußiſche Regierung ſich noch nicht gegen 
fremde Kabinette in Betreff ihrer Stellung zur orientaliſchen Frage ge⸗ 
äußert hat. Der einzige Punkt über welchen Preußen zunächſt mit der 
Pforte in Beziehung treten könnte, würden die Danaufürſtenthümer ſein. 
Nicht als ob unſere Regierung zu der Zeit, wo ein mit dem Königshauſe 
verwandter Prinz die rumäniſche Krone annahm, Engagements irgend 
welcher Art eingegangen wäre, aber Preußen würde ſich, falls der Prinz 
Karl von Hohenzollern in ſeiner Stellung gefährdet wäre, durch den 


mir 


dachte Privilegien nur für Württemberg, wo 


gebört, entziehen zu können. Der Magiſtrat war dieſer Anficht nicht und 
die Sache wurde demnächſt dem richterlichen Urtheil unterbreitet. Das kgl. 
Stadtgericht bat den Herzog zur Zahlung der Mietbsſteuer für verbunden 
erklärt, weil die Privilegien, welche den vormals Reichsunmittelbaren vom 
deutſchen Bunde ſeiner Zeit zugeſichert worden find, nicht auf ganz Deutſch⸗ 
land ſich erſtrecken, ſondern jedem einzelnen Geſchlechte nur für ein beſtimm⸗ 
tes deutſches Land, für dasjenige nämlich, in welchem ſein Stammſitz oder 
die Hauptmaſſe feiner, ſtandes herrlichen Beſitztbümer gelegen, gewäbrt wor 

en find. Der fürſtlichen Familie von Hobenlobe⸗Oehringen find nun ges 
Oehringen gelegen, nicht aber 
für Preußen gewührt worden, weshalb der Herzog hier zur Zahlung von 
Steuern verpflichtet iſt. Erwähnenswerth iſt aus der Verhandlung der 
Sache noch, daß der Anwalt des Herzogs ein Miniſterial⸗Neſkript aus dem 
Jahre 1858 producirte, durch welches die damaligen Minifter der Juſtiz und 
des Innern ſeine Steuerfreiheit anerkannt haben. Die Angelegenheit wird 


wobl noch in hoherer Inſtanz verhandelt werden, obwohl wenig Ausſicht für 


den Herzog vorhanden iſt, eine ſeinen Wünſchen entſprechende Abänderung 
des erſten Erkenntniſſes zu erſtreiten. 

Wiesbaden, 19. Oktober. 
naſſauiſchen Domänenangelegenheiten als Auskunftsperſonen 


Nachdem die wegen Regelung der 
Einvernehmens mit Preußen abzielen. Es wird ihm 


fer ſich ſchon von weitem an ihrem Schmutze und ihrer Armuth erkennen 


nach Berlin berufenen Miniſterialrath Grimm und Hofgerichteprolutor, | 
auch bisheriges Mitglied der erſten Ständekammer, v. Eck, vor mehr 
Tagen wieder von Berlin dahier angelangt find, ſoll nun Prinz 
in Begleitung des, ſeiner Funktion entbundenen Präſidenten des 17 
kollegiums, v. Heemskerck, eheſtens (wenn die Abreiſe nicht bereits ers, 
iſt) nach Berlin abgehen, um eine Verſtändigung in dieſer für den Herz 
Adolph jo wichtigen Sache herbeizuführen. (M. Abdz.) A 
Baden. Karlsruhe, 22. Oktober. Die „Karlsr. Ei 
kündigt in folgender Weiſe die bereits telegraphiſch gemeldete BegnadigM 
Oskar Beckers an: ar 

„Se. königl, Hoheit der Großberzog haben unter dem 18. d. 2 ar 
Vortrag des . vom 16. d. gnädigſt gerubt, dem 
Becker von Odeſſa den Reſt der durch Urteil des großberzogl. Sch 
gerichtshofes für den Mittelrheinkreis vom 23. September 1861 wegen i 
verſuchs, verübt an Sr. Maj. dem Könige von Preußen, gegen ihn er 15 | 
ten Zuchtbausitrafe von 20 Jahren unter der Bedingung gnädigſt na ine 
laſſen, daß derſelbe ſofort das Land verlaſſe und nie mehr das Gebiet eich 
deutſchen Staates betrete. Das großberzogliche Juſtizminiſterium der 
mit Rückſicht auf die Größe des Verbrechens und auf die kurze Dauer zu 
erſtandenen Strafzeit bisher nicht veranlaßt geſehen, die eingekommenen 
guadigungsbitten der höchſten Willfahrung zu empfehlen. Die nunmebre 
Begnadigung verdankt der Verurtheilte zunächſt der auf ein Begnadi is 
geſuch von Beckers Obeim, dem evangeliſchen Prediger Eduard ee 
Hoſterwitz, ergangenen huldreichen unmittelbaren Fürſprache Sr. des 
jeſtät des Königs von Preußen. Auf dieſe hochberzige Initiatibe 5a 
Monarchen, gegen deſſen Perſon das Verbrechen gerichtet war, glaubte 
großberzogliche Juſtizminiſterium die aus der Größe des Verbrechens m 
aus dem Ernſt der Juſtizpflege entnommenen Bedenken fallen laſſen zu d 
fen und Se. k. Hoheit der Großberzog zögerte nicht, mit freudigem En ai 
den Wünſchen Ihres erhabenen Verwandten entgegen zu kommen. ot 
denn die That, welche ein boffnungsreiches Leben beugte und für die 2 
achtbare Familie des Verurtbeilten zur Quelle namenloſen Jammers wir, 
vor den Augen des Geſetzes geſühnt durch die Gnade zweier edlen Fa 
dem Verirrten it eine 15jährige ſchwere Kerkerbaft erlaſſen. Auch die 
nungen der Seinigen find mehr als erfüllt; ſie wagten nur auf Begnadignn 
unter der Bedingung der Auswanderung nach Amerika zu hoffen. Der (en 
ſchluß Sr. k. Hob. des Großherzogs hat dem Schuldigen nur das Gebiet 
deutſchen Staaten verſchloſſen.“ hit 

Karlsruhe, 23. Oktober, Abends. In der heutigen Sitzung 
zweiten Kammer drehte ſich die Debatte hauptſächlich um die Frage, 
Baden ſich dem Norddeutſchen Bunde unbedingt oder unter Bedingung 
anzuſchließen habe. Für unbedingten Auſchluß ſprachen Buſch un 
Kirsner, für bedingten Mohl, für verſchiedene Modifilationen Fedel 
Huſſchmidt, Preſtinari, Roshirt, Beck, Heilig, Kiefer. Von mehren 
Seiten wurde gegen Ueberſtürzung der Angelegenheit geſprochen. M 
ſterpräſident Freydorf ſagte im Laufe der Debatte, für Baden ſei der An, 
ſchluß an den Norddeutſchen Bund eine Exiſtenzfrage und der einzig MP T 
liche Weg zur Rettung der Einheit Deutſchlands. Preußen und 9 ö 
deutſchland könnten ohne Baden exiſtiren und ſeien vielleicht ohne br, 
in ihrer Vertheidigungsſtellung ſtärker. — Morgen wird die Deb 


fortgeſetzt. 
Oeſtreich. 0 
Wien, 21. Oktober. Dem de ulſchen Elemente in Dell 
reich geht es jetzt an's Leben; Graf Beleredi nebſt ſeinen pol 
und magyariſchen Geſinnungsgenoſſen, den Grafen Goluchowski und 
Eſterhazy, find nun einmal entſchloſſen, es mit der Wurzel auszurol 
ten (2), weil ſie mit vollem Rechte glauben, daß es unmöglich iſt, den 
Liberalismus bei uns zu Lande und namentlich den ihnen ſo bitter val, 
haßten Bürgerſtolz niederzutreten, ehe nicht die Deutſch⸗Oeſtreicher 
gebundenen Händen jenen naturwüchſigen Nationalitäten überan 
ſind, die — was ſie auch von Freiheit ſchwatzen — doch zuletzt 
tanzen, wie der Adel und der Klerus pfeifen. Somit iſt es denn in dem 
hohen Rathe unſerer ſlawiſch⸗magyariſchen Aera beſtimmt, daß 
Deutſch⸗Oeſtreichern das Lebenslicht ausgeblaſen werden muß. Geſtem 
wurde durch die Dekrete wegen Gründung czechiſcher Gymnaſien in 
Brünn und Olmütz der Grund der Verwenzelung Mährens gelegt 
heute überraſchen uns Anordnungen des Staatsminiſters zur ſtreng 
Durchführung des Sprachzwangsgeſetzes in Böhmen. Zugleich werden 
die Jeſuiten, dieſe wüthendſten Feinde alles Deutſchthums in Dell! 
reich, im Herzen der Monarchie, in Wien ſelbſt, gegen uns losgelaſſel 
— und die czechiſchen Blätter melden uns überdies, daß der Kaiſer ? 
ſeiner Anweſenheit in Prag demnächſt den von dem letzten böhmiſ 
Landtage angenommenen Antrag Riegers auf Czechiſirung der deutſt t 
Univerſität Kaiſer Karls IV. zum Geſetze erheben werde. Es ſcheil 
unglaublich, daß, während einerſeits das Syſtem Loyola's über ! 
Deutſchthum in Oeſtreich triumphirt, andrerſeits auch alle jene Schr 
welche zur Huſſitenzeit in Böhmen gegen daſſelbe in Bewegung 
wurden, wider uns los gelaſſen werden ſollen. Ja, es ſcheint das 
ſo unglaublicher, als in dem böhmiſchen Landtage ſelbſt die Regierung!‘ 
kommiſſare erklärten, diellniverfitätsfrage fei eine Reichs ⸗ und leine da 2 
angelegenheit, weshalb denn auch die Verſammlung ihrer Reſolution M 
die Form einer an den Kaiſer gerichteten Petition gab. Nun haben wir ſe 
6 Jahren ein Oktoberdiplom, wonach die Geſetzgebung in Reichsan 
heiten nur unter Zuziehung der Reichsvertretung geübt werden darf 
und wenn auch ſeit dreizehn Monaten eine Reichsvertretung nicht m 
exiſtirt, ſo ertheilt doch das Septemberpatent der Regierung ausdrücklich 
nur die Befugniß, „unaufſchiebbare Maßregeln“ aus eigner Ma f 
kommenheit zu treffen. Ob nun die Czechiſirung der Prager Hochſchul 
eine ſolche „unaufſchiebbare“ Maßregel iſt, dürfte zweifelhaft ſein, abet 
wenn auch das Gerücht unglaublich klingt, möglich iſt unter dem Regime“ 
unter welchem Oeſtreich ſeit anderthalb Jahren feufzt, geradezu alles, 
Die ſlawo⸗magyariſche Clique von Magnaten und Prälaten hat a 
Deutſch⸗Oeſtreicher vor einem Jahre politiſch rechtlos gemacht, ih. 
handelt es ſich darum, ihnen ihre Nationalität zu rauben. Auch 
ich meinerſeils die Deutich » Oeftreicher für rettungslos verloren halten, 
wenn es mir wahrſcheinlich dünkte, daß der Tag von Königgrätz, wo di 
deutſche Sache einen ſo fabelhaften Aufſchwung genommen, eine Periode 
einleiten könnte, in der 6 Millionen Deutſch⸗Oeſtreicher der Ausrottung 
verfallen ſollten. Ich kann das um fo weniger glauben, als jeder, d“ 
auch nur auf der Heerſtraße durch Böhmen und Mähren gewandert il 
weiß, wie die Vernichtung des Deutſchthums dort zugleich 0 


— 
= 


— 


der Civiliſation wäre, da alle landwirthſchaftliche Kultur und alle Fahr! 
kation in den Händen von Deutſchen liegt und ſelbſt die czechiſchen! 
laſſen, ehe noch die Ziſchlaute der Bevölkerung dem Reiſenden das O 
verlegen. Nein, das Ganze iſt nur eine Epiſode in dem Auflöſunge 
prozeſſe Oeſtreichs; aber allerdings muß ich zugeſtehen, daß nur ein ne > 
Krieg und Eroberung durch Deutſchland die Deutſch⸗Oeſtreicher zu es 
retten vermag. Sie ſelbſt find mit ihrer politischen Schlaffheil dale, 
55 u. (M. 3 » ſich der über fie hereinbrechenden Sündfluth zu 5 
wehren. (M. Z. 2 
= Der neue öſtreichiſche Geſandte in Berlin, Graf Wimpffen N 
ſoll Inſtruktionen erhalten haben, welche auf die Herſtellung eines 9% 


fu um jo leichter werden, als er traktatmäßig jeder Einmiſchung 
| inneren politiſchen Streitigkeiten Deutſchlands ſich zu enthalten 
| 2 a nicht poſitive Intereſſen Oeſtreichs direkt dadurch ber 
N en. 
fuhr Wien, 23. Oktober. Heute früh find 4 Extrazüge mit den Spann⸗ 
werken der k. ſächſiſchen Armee von Hetzendorf abgegangen. Dieſelben 
(Cr. b. Ir Abend in Bodenbach eintreffen und nach Pirna fahren. 
or. J.“ 
Unter RAN u, 22. Oktober. Um halb 2 Uhr hielt der Kaiſer 
er ungeheurem Jubel der Bevölkerung feinen Einzug in Troppau. 
Wien feſtlichen Empfange hatten ſich auch Miniſter Graf Lariſch, der 
Me HoF von Breslau und der Bürgermeiſter von Teſchen, Dr. Des 
u eingefunden. Um acht Uhr findet Illumination und großer Fackel⸗ 


n ſtatt. 
. Fraukrei ch. 
mM Paris, 22. Oftober. - Die Berichte aus Madrid ſchreiben dem 
10 arſchall Narvaez Staatsſtreichprojelte zu. Eine eben aus Madrid 
ihnen und mit den dortigen Zuſtänden vertraute Perſönlichkeit ver⸗ 
tig t, der Herzog von Valencia habe im Plane, den ohnehin ſchon zahl⸗ 
10 en Deportationen eine furchtbare Ausdehnung zu geben und daran 
I Andere Einſchüchterungs⸗Maßregeln zu knüpfen. Auf dieſe Weiſe 
10, er die Gefahr abzuwenden, die der Regierung drohe. Es iſt mög⸗ 
ur daß die Kataſtrophe durch dieſes Vorhaben der ſpaniſchen Regierung 
d beſchleunigt wird. Die Sorge um die eigene Haut verhindert die 
iſche Krone nicht, zu Gunſten des Papſtes interveniren und die 
bh chen Truppen in Rom erſetzen zu wollen. Bis zur Stunde 
0 M die Auſtrengungen des Madrider Kabinettes jedoch keinen anderen 
(had gehabt als den, daß die ſpaniſchen Miniſter die warmen Lob⸗ 
b che der klerikalen Preſſe erhalten haben. Hier weicht man kein Haar 
tit vom Programme des September-Vertrages ab und man iſt bisher 
ein römiſchen Frage in allen Punkten mit der italieniſchen Regierung 
l Frantreich erblickt in der Pünktlichkeit und Ehrlichkeit, mit welcher 
Kabinet von Florenz in der Vergangenheit allen ihm obliegenden 
N ſlchten nachgekommen iſt, die beſte Bürgſchaft für deſſen Haltung auch 
er Zukunft. Die italieniſche Regierung ſteht für die Aufrechthaltung 
ein Ordnung in Rom auch nach Abberufung der kaiſerlichen Truppen 
Pane ſelbſt hat die beſtimmteſte Zuſage der Führer der nationalen 


Mi 1 in Rom, daß man ſich ruhig verhalten und keinen Anlaß zu Ber 


ungen geben werde. 
Ri Paris, 22. Oktober. Heute Morgen um 12 Uhr fand das 
| chenbegängniß des Herrn Thouvenel ſtatt. Es wurde bekanntlich auf 
Deo veranſtaltet und fand mit großem Pompe ſtatt. Als Groß⸗ 
a erendarius des Senates hatte er im Palais des Senates, im Luxem⸗ 
deu, feine Amtswohnung. Die große Vorhalle deſſelben war in eine 
enkapelle umgewandelt worden. Der Raum war ganz ſchwarz aus⸗ 


5 lagen, Hunderte von Kerzen erleuchteten denſelben und in der Mitte 
| Vab-fih ein mächtiger Katafalt, auf welchem ſich die Peihe befand. Um 
| 


aillon Linientruppen, mit dem Oberſten, der Mufit und der Fahne 
| at Spitze. Dem mit ſechs Pferden beſpannten Leichenwagen fuhr 
n mit der Geistlichkeit voraus. Die Zipfel des Leichentuches 

1 


f Gaul ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung. Denſelben eröffnele ein 
an 


vier Senatoren. Dicht hinter dem Leichenwagen gingen der den 

ler repräſentirende Kammerherr und die Repräſentanten des Prinzen 

| Nolan und der Prinzeſſin Mathilde; ihnen folgten die Mitglieder der 

lie, darmiter alich die beiden Söhne des Verſtorbenen, das diploma⸗ 

liche Korps, die Deputationen des Senates, des geſetzgebenden Körpers, 

kaſſationshofes und der übrigen hohen Verwaltungen, alle in Uni⸗ 

erm, wie auch eine große Anzahl Perſonen in Civilkleidung, und zuletzt 

e ganze Dienerſchaſt des Senates. Den Schluß bildeten drei Kompa⸗ 

en Infanterie und eine lange Reihe von Wagen, darunter drei Hof⸗ 

Alacquipagen. Der Feierlichkeit in der Kirche St. Sulpice, wo der 

uer⸗Gottesdienſt ſtatt fand und die im Innern ganz ſchwarz behan⸗ 

N war, ſtand der Erzbiſchof von Paris vor. Die Militärmuſik wirkte 

A der Meſſe mit. Nach beendeter Feierlichkeit wurde die Leiche in einen 

Wagen gebracht, um nach der Eiſenbahn (ſie geht nach Metz) 

portirt zu werden. Nur die Familienmitglieder folgten ihr bis dahin. 

M Paris, 24. Oktober. Nach einer Mittheilung des heutigen 

oniteur“ haben der Kaiſer und die Kaiſerin geſtern in dem Boulogner 

= und auf den Boulevards eine Spazierfahrt gemacht und find 
all enthuſiaſtiſch begrüßt worden. g N 

Am 22. September hat bei den Miquelon⸗Inſeln im atlantiſchen 

kenn ein heftiger Orkan gewülthet, durch welchen 11 Schiffe und zahl⸗ 

ü ee Fahrzeuge ihren Untergang gefunden haben. Die mate⸗ 

Verluste find beträchtlich. 80 Matroſen haben das Leben verloren. 


Türkei. 
23. Oktober, Abends. 


. 


Die türkiſche Flotte 


Ga eben worden. — Nach Theſſalien ſind weitere Truppenverſtärkungen 


2 


| Der Borfigende macht der Verſammlung vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
Hung die Mittbeilung, daß der bisherige Borſt 


A, den Vorſitz ferner zu führen, doch 
U 


fate erſucht, den Gegenſtand Betreffs Umänderung der Elementar- 


Die G 

El 1 B 

au brenta rſchnte 

Aber 
knen bei. 

| 2 at werden. 

1868 entlaftung mehrerer Kommunglfonds Rechnungen 

Atrapt da diss, In Betreff der Realſchul⸗Fondrechnung pro 1864 ber 

% Die Serlutmlare, fach 

8 : f u V 

em Antrage an. Den Mittelſchul⸗Mädchenſchulfonds⸗Rechnungen da⸗ 


3 


gegen wird die Decharge nach Erledigung einiger Monita ertbeilt; ebenſo 
den Depoſitalfondsrechnungen pro 1863 und 1864 und der Notatenbeant⸗ 
wortung pro 1862; ferner den Marſtall⸗Rechnungen pro 1863 und 1864, 
jedoch mit dem Vorbehalt, daß die Reviſionsverhandlungen und die Nach⸗ 
weiſung der Mebrausgaben beigegeben werden. Der Notatenbeantworkung 
über die Armenſonds⸗NRechnungen pro 1862 wird unter der ausdrücklichen 
Bedingung die Decharge ertheilt, daß die Genehmigung zu 0 
werden vorber eingeholt und die Rechnungen binnen Jabresfriſt vorgelegt 
werden. 

3) Verpachtung der Budenſtellen am Ratbbauſe. Die bei⸗ 
den Budenſtellen rechts und links an der Freitreppe des Ratbbauſes find Fürs“ 
lich im Lieitationswege, die eine für 34 Thlr., die andere für 28 Thlr. an die 
Schubmacher Bolaski und Klein vermietbet worden. Der Magiſtrat erſucht 
die Verſammlung, ihren Zuſchlag m geben. Es wird hierbei die Bemer⸗ 
kung gemacht, daß bereits in einer frübern Sitzung beſchloſſen worden ift, 
die Buden, welche das Ratbhaus nur verunzieren, abzubrechen, und aus der 
Verſammlung werden nun zwei Anträge geſtellt, der eine, ſämmtliche Bu. 
den, nachdem den Pächtern gekündigt, abzubrechen, der andere, die Buden 
nach und nach, wie die Pachtzeit abläuft, eingeben zu laſſen. Stadtratb 
Dr. Samter erſucht die Verſammlung, den Beſchluß bierüber noch auszu⸗ 
ſetzen, bis die Licitationsverhandlungen über zwei andere dieſer Buden ein⸗ 
geben, was auch geſchiebt. * 

4) Wahl der Mitglieder zur Einſchätzungs⸗Kommiſſion 
für die klaſſifizirte Einkommenſteuer. Dieſe Kommiſſion beſtebt 
aus den Herren Kanzleirath Knorr, Kaufmann Breslauer, Rendant Jano, 
wicz, Kaufmann A. Czapski, Kaufmann H. Bielefeld, Kaufm. R. Schmidt 
als Mitgliedern, Stellvertreter ſind die Herren Rentier B. H. Aſch, Rechts 
anwalt Pilet, Kaufmann Garfey. 

5) Wahl der Mitglieder zur Armendeputation. In dieſelbe 
werden zu Mitgliedern gewählt die Herren Kramarkiewicz, O. W. Fiedler, 
Meiſch, Dahlke, Diamant, E. Mamroth, Pfitzner, Lüpke, M. Löwinſobn, 

upanski; zu Stellvertretern die Herren Nabfilber, v. Kaczkowski, Poppe, 
raas, Mögelin, Kamiensli, Rebfeld (Buchhändler), Weiß, B. Jaffe, Caspari. 

6) Wahl der Beiſitzer zu den Stadtverordnetenwablen⸗ 
Der Ae zeigt der Verſammlung an, daß jetzt folgende Stadtverord- 
nete theils ſchon ausgeſchieden find, theils ausſcheiden: Anuuß, Graßmann, 
S. Jaffe, Borchard, Berger, v. Treskow aus der 1. Abtheilung; Dahlke, C. 
Meyer, Marcus, Schulz aus der 2. Abtheilung; S. Brist, Hebanowski und 
N. Schmidt aus der 3. Abtheilung. Als Beiſitzer zu den Neuwablen wer⸗ 
den gewählt in die 1. Abtheilung die Herren H. Bielefeld und Dr. Matecki; 
Stellvertreter: R. Aſch und S. Jaffe; in die 2. Abtheilung die Herren ©, 
Brist und Hebanowski, Stellvertreter: Dahlke und Brisk; in die 3. Abtbei⸗ 
lung, 1. Bezirk, die Herren E. Mamroth und Nabfilber, Stellvertreter S. 
Löwinſohn und Rebfeld (Seifenſieder); 2. Bezirk, die Herren Garfen und 
Jeziorowski, Stellvertreter C. Meyer und M. Löwinſohn; 3. Bezirk, die 
Herren Walther und v. Kaczkowski, Stellvertreter Th. Meyer und Frgas: 
4. Bezirk, die Herren Janowicz und Meiſch, Stellvertreter Wegner und Rei⸗ 


mann. 
7) Betreffend den Bau der Kirche für die neuſtädtiſche 
emeinde. Im Jabre 1864 wurde vom Herrn Oberpräſidenten die erſte 
Anregung gegeben, die neuſlädtiſche Kirche, der ein Platz an der Wallſtraße 
in der Näbe des Berliner Forts mit Benutzung eines Theils des anliegenden 
Gartens angewieſen worden war, auf dem Neuſtädtiſchen Markte zu erbauen. 
er Magiſtrat ging auf den ihm vom Herrn Oberpräſidenten gemachten 
Vorſchlag ein und eriuchte die Verſammlung, den Platz gegen eine ange meſſene 
Entschädigung zur Erbauung der Kirche herzugeben. In ihrer Sitzung vom 
17. Februar 1864 jedoch wies die Verſammlung den Antrag des Magiſtrats 
5 Gegen die Erbauung einer Kirche guf dem genannten Platze war 
auch ein Proteſt von Hausbeſitzern am Neuſtädtiſchen Markte eingegangen. 
Für die Sitzung der Stadtverordneten am 17. Mai 1865 war abermals ein 
Antrag auf Hergabe des Neuſtädtiſchen Marktes eventuell auf Hergabe 
= Wilbelbelmsplatzes zur Erbauung der Kirche eingebracht worden, der 


zurück. i 


der das Schickſal des erſten Antrages hatte. Hierauf war die Regie⸗ 

ung nochmals für den Wilhelmsplatz beim Magiſtrate voritellig geworden, 

er ſich nunmehr genöthigt Jah, der Regierung, obne die Angelegenheit noch: 
mals vor das Forum der Stadtveordneten zu bringen, verneinend zu ant⸗ 
worten. Jetzt, da mit dem Bau begonnen werden foll, tritt der Magiſtrat noch 
einmal vor die Verſammlung mit folgenden Vorſchlägen: Die Verſammlung 
möge den urſpranglichen Antrag genehmigen, die Kirche in die Mitte des 
Neuſtädtiſchen Marktes zu bauen; 2) jollte die Verſammlung bierauf nicht 
eingeben, jo möge die Stadt das ſtädtiſche Spritzenhaus, Ecke der Friedrichs⸗ 
und Müblenſtraße gegen angemeſſene Entſchädigung an die Kirchengemeinde 
abtreten, damit die Kirche auf die dahinter liegenden Grundſtücke erbaut 
werden könne; 3) im Falle auch dieſer Antrag nicht genehmigt werden 
ſolle, fo möge die Verſammlung den unteren Theil des Neuſtadti⸗ 
ſchen Marktes abtreten, damit die Kirche ſo weit nach der Friedrichs⸗ 
und Müblenſtraße gerückt werde, daß die Linie der kombinirten großen 
Ritter⸗ und Königsſtraße noch unberührt bleibe. Stadtbauratb Stentzel 
bebt hervor, daß der Neuſtädt. Markt keine eigentliche Lebensbedingung für 
die Stadt ſei, daß er, bevor man noch an die Feſtung gedacht, von der Re⸗ 
gierung allerdings als Mittelpunkt für die ſich bildende Neuſtadt proßektirt, 
eine Erwartung, die jedoch nicht in Erfüllung gegangen ſei. Als Marktplatz 
ſei der ſrele Plaz zwiſchen Theater und Polizeidirektorium viel geeigneter und 
auch vollkommen ausreichend. Durch Erbauung einer Kirche auf dem 
Neuſtädt. Markte höre derſelbe freilich auf, ein freier Platz zu fein, nichts. 
deſtoweniger bleibe er re vielmehr würde dann der Platz, der dann 
ein Kirchplatz ſei, wie man fie jo häufig in andern Städten habe, gewinnen, 
weil ſich das Auge dann an einem architektoniſch Schönen Punkte erfreuen 
könne. Poſen ſei an architekzoniſchen Schönheiten durchaus nicht reich, man 
müſſe es daber zu bereichern ſuchen; der Platz an der Wallſtraße fei aber der 
ſchlechteſte, den man einem architektoniſch ſchönen Gebäude anweiſen könne, 
und noch nach Jabrbunderten werde man der Stadt den Vorwurf machen, 
daß fie keinen anderen Platz gewählt babe. Die Kommiſſion bebarrt bei 
ibren früheren Ausfübrungen; es ſei richtig, wie der Magiſtrat nachweiſe, 
daß, wenn die Kirche in die Mitte des Plates geſtellt werde, allſeitig noch 
ein Raum von circa 100° Breite bleibe, da die Kirche nur eine Länge von 140“ 
und eine Breite von 49 erlange; der Platz um die Kirche ſei dann aber im⸗ 
mer nur ein Straßenkarte. Auch. die Kommiſſion erkennt an, daß der 
Platz an der Wallſtraße böchſt ungeeignet ſei, und ſchlägt der Verſammlung 
vor, den zweiten Antrag des Magiſtrats wegen Abtretung des ſtädtiſchen 
Spritzenhauſes zu genebmigen, indem ſie geltend macht, daß die freien Plätze 
die ſchönſten Zierden Poſens ſeien und daher konſervirt bleiben müſſen. Die 
Verſammſung nimmt dieſen Antrag mit dem Zuſatze an, 
daß bei Geben der Kirche die Fluchtlinie des ſtädtiſchen 
Spritzenbauſes ſtrikte inne ee werden müſſe. ür 
den Antrag der Kommiſſion ſtimmen 19, gegen denſelben 
7 Mitglieder; ein Mitglied entbält ſich nach vorbergegangener Motivi- 
fu e e a Der erſte und dritte Antrag des Magiſtrats wurde 
aſt einſtimmig abgelehnt. 8 : 

8) Betreffend die Verluſte des Reſervefonds bei der 
Sparkaſſe. In der vorigen Sitzung brachten die Stadtverordneten Annuß 
und Breslauer einen Antrag ein, es möge eine Kommiſſion ernannt werden, 
die ſich der Unterſuchung unterziebe, durch welche Mittel ſich den bedeutenden 


Verluſten, welche die Sparkaſſe während des Krieges durch den nothwendig 


ewordenen Verkauf von zinsbaren Papieren erlitten, entgegentreten laſſe. 
ie Verſammlung nimmt dieſen Antrag an und wählt eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion, der die Stadtverordneten Breslauer, Walther, H. Bielefeld, Pilet 
und E. Mamroth angebören. 4 
Schluß der Sitzung um 5¼ Uhr. Für die Beratbung der perfönlichen 
Angelegenheiten bleibt die Verſammlung noch zu gebeimer Sitzung beiſammen. 
— Mit dem heutigen Tage wird im großen Saale der Wohnung 
des Herrn Ober- Präſidenten die Ausſtellung der zum Beſten 
der Dr. Jalobſchen Waiſenmädchen⸗Anſtalt eingegangenen 
Geſchenke eröffnel. Sie dauert bis zum Sonnabend, an welchem die 
Verlooſung ſtattfindet. Dieſes Jahr, welches die Zahl der Waiſen wohl 
im ganzen Lande beträchtlich erhöht hat, appellirt ſehr vernehmlich an 
den guten Sinn der Beſitzenden, der ſich auch im Beſuche dieſer Ausſtel⸗ 
lung bethätigen möge. SE 
— [Cholera.) Bom 23./24. Oktober e. erkrankten im Civil 4, 
ſtarb 1. Am 24. Oktober e. Beſtand im Stadtlazareth 3, im Militär- 
lazareth 8. 


0 
[Mangelhafte Abfuhr von Straßendünger.] Die Haus- 


[77 
* 
2 


beſitzer werden jr Straßenreinigung Seitens der Polizeibeamten nach Mög⸗ 
lichkeit veranlaßt. leider findet aber die Abfubr des Kehrichts ſo mangelbaft 
ftaıt, daß man tagelang immer noch eine Menge Straßen findet, auf denen 
die zufammengekehrten Haufen liegen geblieben find. Die Straßenreinlichkeit 
kann ſelbſtverſtändlich nicht eher erreicht werden, bis auch für zeitige Abfuhr 
des Düngers mit Umſicht geſorgt wird. n 

— In unſerer Nr. 247 wird bei Gelegenheit der Erwähnung der Unter⸗ 
ſchlagungen in den Aird' ſchen Etabliſſements geſagt, daß wie in Stet⸗ 
tin, to auch in Poſen ſich Kaffendefekte gezeigt bätten. Letzteres ift, wie 
uns der betreffende Herr Kafitrer jelbft mittbeilt, ein thatſäch ⸗ 
licher Irrtbum, da die Bucher bei der Kaffe in Poſen in vollkom⸗ 
mener Ordnung befunden ſind. 


S ea fe r. 
Egmont, Prinz von Gaure. 

Die Figur des Egmont iſt nicht leicht zu vergreifen, Göthe läßt ihn 
ſich ſelbſt beſchreiben. Wie ihn in der geſtrigen Vorſtellung Herr Hen⸗ 
drichs nahm, kühn, voll Lebenskraft, leichtlebig, fo will ihn der Dichter 
haben. Manche Darſteller laſſen über dem Liebhaber den Helden ver⸗ 
miſſen, er Hört dann auf, ein wahrhaft tragiſcher Charakter zu ſein. Hr. 
Hendrichs unterdrückt im Helden den Liebhaber nicht, aber er giebt dem 
Verhältniß zu Klärchen eine ſo ernſte Farbe, daß das Doppelweſen 
Egmonts in voller Harmonie bleibt. Er vergißt Klärchen gegenüber des Lan⸗ 
des nicht, und wenn nicht auch in ihr der Funken der Vaterlandsliebe glühte, ſo 
wäre ſie ſeine Geliebte nicht. Für die Enthüllung des innerſten Weſens 
Egmonts iſt feine Unterhaltung mit Oranien wichtig. Hier erſcheint feine 
menſchlich ſchöne Vertrauensſeligkeit in ihrem hellen Lichte, und dieſe Scene 
wäre von hoher Wirkung geweſen, wenn der Wilhelm von Oranien, den 
ein Mitglied der Oper, Herr Keller, übernommen hatte, etwas mehr 
Wärme gezeigt hätte. Uebrigens erinnerte dieſer Darſteller durch ſein 
Anſtoßen mit der Zunge an das organiſche Gebrechen des Oraniers. 
Der Alba, den dieſes mal Herr Menike gab, entſprach ſchon äußerlich 
der „langen Spinne“ nicht, auch fehlte ihm das „Eiſerne“ des Herzogs, 
er trat, obwohl er ſich unverkennbare Mühe mit ſeiner Rolle gegeben, 
zu ſehr gegen die impoſante Erſcheinung des Prinzen zurück. Die wirk⸗ 
ſamſte Scene war die im Kerker zwiſchen Egmont und Ferdinand (Herr 
Kolbe). Von letzterem haben wir bis jetzt nur Lobenswerthes geſehen. 
Auch die Seene zwiſchen Egmont und Klärchen ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Frl. Lehmann beſitzt hervorragende Eigenjchaften für das tra⸗ 
giſche Fach, und darf ſich immerhin an die Seite eines ſo gefeierten Ga⸗ 
ſtes, wie Herr Hendrichs, heranmagen. Herr Doß würde feinen Van⸗ 
ſen noch beſſer zur Geltung gebracht haben, wenn er ihn nicht ſo laut, 
ſondern mit etwas unterdrückter Stimme, wie von Spähern umlauſcht, 
ſprechen ließ. Es wird ihm nicht entgangen ſein, daß in einer ſpäteren 
Scene ausdrücklich auf die Lauſcher aufmerkſam gemacht wird. Im 
Ganzen gewährte uns die geſtrige Vorſtellung, zunächſt freilich durch 
das belebende und überall wirkſame Auftreten des berühmten Gaſtes, 
einen hohen Genuß und wir ſehen mit Spannung ſeinem für Sonntag 
verheißenen Struenſee eutgegen. 


Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 134. königl. preuß. Klaſſen-Lolterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Tolr. find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Berichtigung. In der geſtrigen Nummer iſt ſtatt 26,535 (5000 Thlr.) 


zu leſen 26,635 (5000 Thlr.). 
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Puſch aus Zerkow, Tuchfabrikant Fauſtmann aus Grünberg. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. . 
Handelsregiſter. am 2. April 1867 ene Kaen dn 160 Töten in delle „Sechs Militächetiftellen, mit oder obne e 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
eingetragen: 
1) 57 unſer Geſellſchafts-Regiſter unter 


Nr. 102.: 
die in Poſen ſeit dem 3. Oktober d. J. 
unter der Firma Gebr. Brandt beſte⸗ 
Rute S e 
und als deren Geſellſchafter: 
1) der Kaufmann Wolff Brandt, 


als auch eine dreijährige Pacht praenumerando 
zu zablen, wird zum 1. Januar oder 1. Juli 
1867 geſucht, Auf frankirte Anfragen unter 
poste rest. Kwiec iſzewo werden nähere Be⸗ 
dingungen ertheilt. 


bebör, werden zu kaufen geſucht. Na / 

der Wittwe N. Horne, Wrontelit 1 

or 

Neunaugen, 

Yı und 2 Schock Faßchen 1905 3 Thaler 

\ Schock, werden ununterbrochen verfandt den 

Gericht anzumelden. Als praktiſcher Arzt, Wundarzt und N 5 we Cross in Danzig. Briefe NG 
Accoucheur habe ich mich in Kakwitz b = franko erbeten. Betrag gegen N — 


Sattler und Riemerwaaren⸗ |nieergetafen. | 


2 
— — 


5 * 
een Beet Auktion. Dr. Hoffmann. Bock Verkauf. „Kieler Sprotten 
Beide zu Pofen, Freitag den 20. Oktober, Vormittags don] Ein praliiſch erfahrener Kaufmann em- u 


u 


In meiner Negretti-Stamm- Isidor Ap 7 
Schäferei ſtehen zweijährige Beergſtr. 7., vis-A-vis Hotel de Fran? 
Böcke zum Verkauf. Die legte Sendung von den beliebten Euch 

büdlingen iſt angelangt und fund zu baben ® 


Chorzyn, Poſtſtation bei WIK Neukirch, Rellerg Hole 


Birnbaum a. d. Warthe. 1 
7. Willich-Gorayn, || „Kath. Pflaumen Mi 
J. N. Leitgeber:_ 


Der Bockverkauf aus ee 
meiner Vellölat. Ne⸗ Magdeburger Wein ; 
uk ig, ſcha⸗[Magdeburger Weinſaue 

4 grettleHrerde (Lenſcho⸗ are Gurken und die beliebten 
= wer Abſtammung) be-[Enthülſten Erbjen a 
n 3. November. find wieder vorräthig bei F 
Sternalitz bei Landsberg O. ©. Moritz Briskes Ww® 


von Damnitz. 


2) In das Sirmen’Renifter: 0 Uhr ab, werde ich im Auktlonslokal Ma: 5 5 
unter De, 98. die irma E. Lachmann zulgazinprage Ar 1, nene Sättel, Epa-eſchtang, Führung Morelan un Mean. 
Poſen, bracken, Bruſtblattgeſchirre, Reiſekofferflirung von Handlungs büchern. Strengſte 
rg eee ee a Basen; Candaren, Trenfen, 9 7 5 Diskretion zugeſichert. Meldungen erbitte in 

unter cee, bie Firma J. A. Lachmann Di, . N anf der Erped. dieser . . L.+ ae 
zu ‚ träger, eine Quantität Pappe, ſowie einen] Eine Penſionärin findet bei einer anftän: 
— 7 bauen N Kaufmann Glasſchrauf und ae e digen Familie unter ſoliden Anſprüchen liebe⸗ 
Jeſeph Abraham Lachmann da- öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zab⸗ [volle Aufnabme und Nachhülfe in Schul: und 
ſelbſt. lung verſteigern. weiblichen Handarbeiten; auch kann ein Flügel 
Poſen, den 20. Oktober 1866, Rehe,, zum Muſikunterricht benutzt werden. Näheres 


Königliches Kreisgericht. |_ königl. Auktionskommiſſarius. durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Erſte Abtheilung. Ich wohne einſtweilen große Sei e ene Hat 
Konkurſe über das Vermögen des[Gerberſtraße Nr. 29. das Hinſchaffen in die Räume; wird billig 
e Theophil Davidſohn au Po; 5 5 übernommen. Anmeldungen In 25 12 5 
ſen iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung . wars 8 2 Bere N 
über einen Akkord Termin Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, Bres⸗ 
auf den 3. November d. J. lauerſtraße Nr. 35. ein 1 5 

e e Cigarren⸗, Rauch- und Schnupftabaks⸗Geſchäft 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ h 7 h on 
b ade anberanmt tarben: mit Demleröffnet Hab en gros & en detail ua Der ee aus 
ie Betheiligten we e. Ieiner Cle 5 5 
Bemerken in Kenntniß gelegt, daß alle feftge: Indem ich dieſes mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des geehrten Pu⸗ PR einer Elektoral⸗Negretti 


der Konkursgläubiger, ſo. Jen ie pünktli E Stammheerde in Ba⸗ 
oel fu digelben weder ein Vorrecht, noch eujölifums beſtens empfehle, verſpreche ich allen meinen geehrten Kunden die pünktlichfte ) 


. oder anderes Ah und reellſte Bedienung. Mit Hochachtung ergebenft 
0 


derungsrecht in Anſpruch men wird, 0 ben. 
dur d. Sele lber J. Zapalowski. bee 
rd ber igen. 8 — — Aueh eine 
Sr Poſen, den 11. Oktober 1866. Bock⸗ 3 
Königliches Kreisgericht. Verkauf dem Dom. Owieczki beiſein Garten daran hät ar 
R W al Gneſen beginnt am 1.No=[tenliebhaser, auch en. 


Guecblen. 


u dem Konkurſe über das Vermögen des 
anne Leo v. Kremski zu Polen hat 
der Partikulier W. J. Zuromski zu Poſen 
nachträglich eine Forderung von 130 Thlr. 
nebſt 6 Prozent Zinſen ſeit dem 5. Mai v. J. 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
Jorderung iſt 


auf den 3. Vovenber d. J. 


Zyehlinski, Falch dee e | 
Ein freundliches Logis für zwei Herren MI 
ziehen kl. Ritterſtr. 6. bei Nan, 


Der Bockverkauf in meiner Original: 
Negretti-Stammheerde beginnt mit dem 
SE 1. November. Dobberphul liegt ½ 


ET, lass, Meile von der Eiſenbahnſlation Dölik,| CE 
Der Bockverk f Station der ers ae 11 re EA 
auf Chauſſee mit derſelben verbunden. Bei recht: er. Auf gefällige recht-JEingang ift ſofort zu vermiethen. N 
in hieſiger Stammſchäferei beginntf zeitiger Anmeldung ſteht mein Juhrwerk an 11 8 en 9e echt Scubmiacherfie. 1. im erften Sed. 
auch in dieſem Jahre am 1. Novem- dur Ueberführung der Gäfte nach hier inſzeinge Aumedungen Wagen zur Thorſie. 10B. Ee. möbl. Part⸗Aimm. J. bert 


Der Bockverkauffbe 
aus hieſiger Negretti— 


Stammſchäferei beginnt Ein ſchön möblirtes Zimmer mit bee 


Ein möbl. Zimmer, vis-A-vis der Poſtubr im 
Hofe eine Tr. für 1 oder 2 Herren fogl; ue 


Vormittage 11 Uhr j N m⸗Dölitz bereit. MR Bahnſtation Poln. Liſſa. Zwei möbl. Stub. z. verm. kl. Ritterſtraße 
Wine der r 18 kenne — ze ber. Sr 1 nach den bis⸗ Dobberphul bei Dölitz, im Oktober. Rittergut Storchneſt, im Ok⸗ > . ent einem der belebteften 
r. 13. an „ wovo un ten ei 
a le, ee sec her befolgten Grundſätzen, unter Rechholtz. tober 1866. Po worin ſeit vielen Jabten ein und 


und Deſtillationsgeſchäft betrieben wird ge 
ſich guch zu einem Wirtb&haufe eignet, ME, 
Neujahr oder Oſtern 1867 zu dermi 
Näheres in der Expedition dieſer alen e 
Ein fehr fchönes dreſfengr. Zimmer it loft, 
oder vom 1. k. M. ab kl. Gerberſtr. 11.1 


det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
„Poſen, den 13. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Der a Kontunfes, 
Haebler. 


Leitung des Herrn E. Schmidt — — 
zu Oſchatz fortgezüchtet. Für voll- ® 
kommene Geſundheit derſelben leiſtet 
Garantie. 


— — l f. V. Helldorf. 
| Der Bodverfauf |-,,-- Pattiſons Gichtwatte lindert Tor 


aus meiner Negrettis]fort und beilt ſchnelf, 


1 Heerde beginnt am 1. Gicht, 


SITE TFT EDER er Te ittelbar bei u 2 N November. 3 rechts zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
wendiger Verkauf. . Langenhof unmi f N Rheumatismen 
eee zu 5 Bernſtadt in Schleſien. Die Heerde erhielt zu Jauer Jager: Art, als G fichte, Bruſl⸗ Hals- und Ne. 13. l vermithe. EN 
den 19, September 1866, Graf V Bethusy-Huc Neumarkt und Löwenberg-Bunzlau|Babnicwerzen, Kopfe, Hand« und Kniegicht, Das fürſtl. Thurn» und Torisfche Dom 
Das bein Yuftizrath Michael Kmwadynsti| _ n die erſten Preiſe für Reichwolligkeit. { tagen? — e ee x In Pa' Baben bei Adenau ſucht zum ieder e | 
ehörige, bierſelbſt sub Nr. 60/30. belegene Erg eten zu 8 Sgr. und zu 5 8 tritt einen tüchtigen, beider Landesſprango 


5 . > RR, la: N i Bahnhof Spit⸗ 
dftlid, abgeſchatt auf 8475 Thle. 1 Sa. ne Auf dem Dom. Hila-] Petersdorf bei Bah P 
3 Et, 4 1 de mebft Oppotbelenſchein und E rowo bei Jaroein ſtehtſtelndorf, Kreis Liegnitz. 


i i i i nden f x 
ee . lein fetter Bulle zum Verkauf. Schneider. 


Gran Ne ee Juncgeheen Hofverwalter. Gehalt bro 


Waſſerſtraß⸗ 8.9. ; ; d Wäſche⸗ 
Schönitimeuer Dogbeb. Sanerfebld le nſche Yorfelung unter Bed gen ce, 


Ungar. zuckerſ. Weintrauben bei Kletſchoff.] gender Zeugniſſe it durchaus nötbig. 
(Beilage. 


250. Donnerftag, 


National- Invaliden⸗Stiftung. 
die 105 70 in der Mitte unſerer Armee, auf dem Schauplatze ibrer Triumphe derer Sinti 


benen Blut für das Vaterland dabin gegeben, der verwundeten Streiter und der Hinterblie⸗ 
bier TREE, Gefallene trauern, erließ der Kronprinz von Preußen den Aufruf, den wir 
olen: 


ahlreiche Vereine baben ſich gebildet zur Unterſtützung der Armee im Felde, zur 
Pflege der Verwundeten, zur Linderung der Noth der obne Ernäbrer zurückgebliebenen 
Familien. Wie unſer ganzes Volk durchdrungen war von Hingebung und Opferfren 
igkeit in dem großen Kampfe für Preußens Ehre und Deutſchlands Neugeſtaltung, 
o durchdringt jetzt das ganze Vaterland ein und derſelbe patriotiſche Wetteifer, die vie 
en Wunden, welche der Krieg geſchlagen, nach Kräften zu lindern und zu beilen. 
ber dieje Leiden reichen weit über die Gegenwart hinaus und es thut darum noth. 
ſchon beute der Zukunft zu gedenken. Die Fürſorge des Staates kann dieſe Aufgabe 
allein nicht löſen: Pflicht des Volkes iſt es daher, in freier Fiebestbätigkeit dafür einzu⸗ 
treten, daß die Zukunft der tapferen Söhne unſeres Vaterlandes, welche für uns ge. 
blutet und durch ihre Wunden erwerbsunfähig geworden, nach Kräften geſichert, daß 
Ur die Familien der Gebliebenen in ausreichender Weile geſorgt werde. tz: 
Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs beabfichtige Ich Mich an die Spitze 
eimer allgemeinen National-Invaliden-Stiftung zu ſtellen, welche die Erreichung dieſes 
ieles verfolgen ſoll. Ich werde ungeſäumt Männer des allgemeinen Vertrauens be- 
rufen, um zur Gründung eines Central⸗Komite's in Berlin zuſammenzutreten, welchem 
er Entwurf der Statuten, die Berathung der weiter zu ergreifenden Maßregeln, der 
erforderliche Verkehr mit den Behörden und die fernere Leitung der ganzen Stiftung 
obliegen wird. Gleichzeitig mit dieſem Central⸗Komité werden aber ſchon jetzt So: 
mite's in allen Provinzen des Neiches ſich bilden können, um für die Entwickelung und 
örderung dieſer nationalen Sache thätig zu ſein. Nur den vereinten Kräften des 
anzen Volkes kann ſie gelingen. Möge Keiner es an ſich feblen laſſen, möge jeder 
Einzelne dazu beitragen, daß auch jene Tapferen, die ihre beſte Kraft dabingaben für 
die Ehre und den Ruhm des Vaterlandes, daß auch die ihrer Stützen und Ernährer 
beraubten Familien mit uns Allen über die Leiden und Opfer des Krieges hinweg auf 
ie Thaten unſeres Heeres mit Stolz und Genugthuung blicken können! 
rünn, den 3. Auguſt 1866. Be Wilhelm, 
ronprinz. 


Mun, Am 23. Auguſt hat der Kronprinz die Unterzeichneten in das Cenkral⸗Komite der Stiſ⸗ 
un berufen. La Seinem Namen wenden wir uns an die Nation! f 
Nubien den Tagen der Freude laßt uns Derer gedenken, die beim Siegesheimzug fehlen, die, 
lura dem Nufe der a und der Ehre folgend, ihr Leben darboten, um die beimiſchen 
düsen vor Elend und Verwüſtung zu bewabren, um das Vaterland auf eine Stufe neuer 
Be zu erheben, der Angehörigen der Tapferen, welche die fremde Erde deckt, der Verwun 
Geſ und Kranken, welche ſich von ihrem Schmerzenslager nicht mehr zu voller Kraft und 
updbeit erheben. 5 } ; 2 
Walch wird der Staat für die Invaliden und Veteranen feiner Kriege, für die Wittwen 


Aber Jaiſen feiner Todlen beſſer ſorgen, als es in ſrüberen Zeiten die Verhältniſſe zuließen. 
ann Vieles bleibt zu thun, was der Staat nach feinen gleichmäßigen Regeln nicht erfüllen 
N. Da bat die Thätigfeit freier Vereine einzutreten, da iſt es die Pflicht des Patriotismus, 


der 2 J 
ld, anfbarfei und Menfchenliebe, auszugleichen, zu ergänzen, zu erſetzen, ſoweit menjch- 


Erſat möglich ift. ii a : . : 
darf ur große Verluſte, für lange Zeit ift Sorge zu treffen. Die Invaliden dürfen nicht 
Nolte weil der Krieg ſie zum Erwerb unfäbig machte. Frauen und Kinder dürfen nicht 
Ges leiden, weil ihre Ernährer für das Vaterland ſtarben. Tauſende ſahen Erwerb und 
der it zuſammenbrechen, als fie den beimathlichen Heerd verließen; fie kehren wieder und 
a 

U 


‚bieten, gilt beſonders ſchnelle Hülfe, die bekümmerten Herzen zu erleichtern, die das 
retteten, aber das Ibrige verloren. 0 

Lebende an fi großer Mittel, um der Notb der Gegenwart abzubelfen und die Zukunft der 

ö u ſichern. 

N re Erde der Preußiſchen Krone, der die Preußiſche Armee unter des Königlichen 


eberen eigner Führung zum Siege geführt, wird ich nicht vergeblich an das Preußiſche 
wenden ir, fe licht DR i 


„ Wir bitten unſere Mitbür zu fü ; N 

ens, für die vaterländiſchen Streiter einen Theil defien zu ſteuern, was die feindlichen 

g baben würden, wenn jene nicht die unbezwingliche Webr des Landes geweſen. Wir 
} edel zu ſammeln und zu zahlen. e a 

er die dauernde Organiſation der Stiftung und der Zweigvereine, die überall in das 

Wann die Rendantur Seiner Königlichen Hoheit im Kronprinzlichen Palais und die ſämmt⸗ 


Ur Unfere Thätigteit denken wir ſogleich zu beginnen. Die eingegangenen Beiträge werden 
yon Zeitungen veröffentlichen. 
*. 


Brandt, General der Infanterie z. D., Deſſauerſtr. 18. (Vorſitzender.) v. Alvensleben, 


Wesel Leipzigerſtraße 45. D 


Dr. Viech Potsdamerſtraße 125, von Unruh, Regierungsratb a. D., Cbauſſeeſtraße 7. 
tenſtraße 14. Wrede, Stadtrath, Kommandantenſtraße 86. 3 
ud, daß liegenden Aufruf bringen wir mit dem Bewerten bierdurch zur öffentlichen Kennt- 


genge Beiträge zu dem gedachten patriotiſchen Zwecke von unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe entge⸗ 
nun Poſen, den 15. Oftober 1866, 


Der Magiſtrat. 
kanns Dominium Strzaltowo, Kreis Wre⸗ 


b Für mein Papier- und Tabak-Geſchäft 
„Wiuchteinen beider Landesſprachen mäch⸗ brauche ich einen Lehrling, mit den nötbigen 
Wridſchaftsſchreiber. Gebalt 80 Thlr.] Schulkenntniſſen verſeben. 


bat die Hobn anſtändiger Eltern, welcher Luft Salomon Lewy. 
den gr. Kleber zu ER, kann ſich mel-] Ein Niederlageſchein des königl. Haupt; 
in; erſtraße 14. en Steueramts hier Nr. 268. vom 20. Inni e. 
Wagener Mann der bereits in einem auf 2 Säde Mandeln und 1 Faß Baumöl lau- 
wd Br. iſtend, ift verloren gegangen. Der ebrliche Fin⸗ 


akturgeſchäft gearbeitet bat und mi 


Simon Ephraim, 


vor etwaigem Mißbrauch gewarnt. 
Markt 52. 17 5 


EEE orie S. Auerbach. 


‘ + 
3 Thlr. Belohnung. 
Eine goldene Broche iſt geſtern Abend vom 
Markt bis zur Schifferſtraße verloren worden. 
Dem ehrlichen Finder obige Belohnung. Ab⸗ 
zugeben Schifferſtr. 20., erſte Etage. 


Ei ; 5 
ſebennen mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
Woenren Foͤrſter, der die Forſtkulturen 
it, och Na und Sm Sue 

na f o⸗ 
ſener Zeitung. ie Expedition der 


Pörſen⸗Telegramme. 


ögen nicht das Verlorene berzuſtellen. Hier, wo Staat und Gemeinde keine Entschädi- 


n bete vertraut iſt, kann ſofort placirtſder wolle denfelben bei mir abgeben und wirdſ 


Stettin, den 25. Oktober 1866. (Marcuse & Maass,) 


Markt 85. vorräthig: 


Preußiſche Sieges⸗Chronik 1866, 


? E a und 5 8 7 
Feierlicher Einzug der Sieger in Berlin 
am 20. und 21. September. 


„10% Bogen. 89. Gebeftet. Preis 6 Sgr. 

Der erſte Theil enthalt eine vollſtändige, chronologiſch geordnete Zuſammenſtel⸗ 
lung der Kriegsereigniſſe nebſt den wichtigſten Aktenſtücken und Proklama⸗ 
tionen nach vielfachen Originalarbeiten des Fremdenblatts, und den höchſt ſchätzenswertben 
Auffägen des königl. preuß. Staatsanzeigers, ſowie aus Artikeln einiger anderer Berliner 
Zeitungen. Der zweite Theil beſchreibt alle Momente, welche den feierlichen Einzug 
begleiteten und verherrlichten. 

erlin, 12. Oktober 1866. i 
Königliche Geheime Ober⸗Hoſbuchdruckerei (R. v. Decker.) 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 
Haushallungs-Ralender 


2 EEE Ba 
das Grossherzogthum Fosen und die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1867. 


Mit einer Abbildung der neuen Nealſchule in Voſen und in den Text gedruckten 
Holzſchnitten. 


Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2Y Sor., einzeln 7½¼ Sgr. 


Comptoir⸗Wandkalender für 1867, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


KALENDARZ 
polski i sospodarski 


Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego 
na rok Panski 1867. 
L dezeworytami iz ryeina nowej szkoly reainej. 
Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedynczo 10 Sgr. 
Poſen, im Oktober 1866. W. Decker & Comp. 


Billige Muſikalien 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Der Muſikbogen ſtatt 5 Sgr. 


nur 1 Sgr. 

Opern, Symphonien, Sonaten, 
Duverturen, Potponrris, Salon: 
Mufit, Etuden, Geſänge, Tänze 
u. ſ. w. für Pfte. à 2 und Ams., für 
Pfte. und Viol. und in allen Arran⸗ 
nemeuts. Die Ausſtattung iſt eine 
gleichmäßige und eine ſehr elegante, 
und die ganz außerordentliche Wohl- 
feilbeit ermöglicht auch den Unbemit⸗ 
telten die Anſchaffung. 


Ed. Bote & G. Bock. 


Hof⸗Muſikhandlung Poſen. 


Neue Tänze für Piano] 
Carl Faust, U. herrmann u. Albert Parlow.B 


Im Verlage von Julius Hainauer in 
| Breslau erschienen soeben und sind vor-! 
räthig in allen Buch- und Musikalien- 
handlungen, in Posen durch die Musi- } 
kalienhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock 


zu beziehen: 


Carl Faust's 
Fein Liebchen. Polka 7 
Mia cara. Polka-Ma- 
e % 
Leichter Sinn. Polka. 
F en 
Mit Sang und Klang. 5 
c er 
Aus dem Reiche der 
Töne. Walzer. 
I. zu zwei Händen . 15 „ 
II. zu vier Händen.. 20, 
III. tür Piano u. Violine 20 
La Modesta. Polka-Ma- 
„ 144. Soldaten-Polkxa 77 1 
„ 145. Friedensklänge. Marsch? / „ 
Carl Faust's Tänze für Piano zu 
vier Händen. Nr. 1— 25 (die Polka's, 
Galoppen à 7½ Sgr., die Quadrillen 
& 17½ Sgr., die Walzer à 20 Sgr.) 
Carl Faust's Tänze für Piano und 
Violine. Nr. 1-13 a 10, 12½ und 
20 Sgr. 5 
Carl Faust's Tänze in leichtem & 
Arrangement, unter dem Titel „Für's 
Haus“, Heft 1—8 (jedes Heft 4 Tänze) 
a 15 Sgr. 
II. Herrmann’s 


Op. 137. 
138. 


* 


139. 
140. 
141, 


142. 


; Bei B. S. Berendfohn in 1 
burg iſt erſchienen und bei J. J. Heine 
in Poſen, Markt 85., zu baben: 


Der vollkommene 
Luſt⸗Feuerwerker. 


Gründliche und leichtfaßliche Anleitung, in 
kurzer Zeit ohne großen Koſtenauf⸗ 
wand die ſchönſten und überraſchendſten 
. als Sounen, Glorien, 

chwärmer, Feuerräder, Leuchtku⸗ 
gelu, bengalifche Flammen, Raketen, 
Kanonenſchläge, 1 überhaupt voll 


0 ändige 
Zimmer- Land-, Theater- und 


Waſſerfeuerwerke 
auf eine leichte Art anzufertigen. 


143. 


Op. 14. Sängers Lust. Marsch, 5 Sr WIM Zur Verſchönerung öffentlicher und 
„ 19. Jugendfeuer. Galopp . 7% „ häuslicher Feſte. 


20. Mariannen - Polka - Ma- 
oc 7 
21. In rosiger Laune. Polka 7% 


Albert Parlow's 


„ Nach eigenen praktiſchen Erfahrungen und 
den erprobten Vortbeilen der berühmteſten 
Feuerwerker 
für Dilettanten bearbeitet 


” 


„ 105. Jockey-POlxa 77 „ von Hen Leblane. 
„ 106. IffezheimerWettrennen- Mit 62 Abbildungen. 
Galopp ß Fi Eleg. kartonnirt. Preis 15 Silbergr. 
„ 107. Alma's Hochzeitstänze. 1 
Wälzen 5 N FE 
108. Acuzena-Quadtille . . 10 Familien ⸗ Nachrichten. 


sämmtliche Tänze sind für Orchester & 


erschienen. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof-Musikalienhandlung. 
Losen, Wilhelmsstrasse 21. 


Ilund leicht entbunden. 
A| Pofen, den 25. Oktober 1866. 
Mallachow, Zahnarzt. 


_Geftern Abend wurde meine liebe Frau 
Dorothea geb. Jacobi von einem Föchterchen 
glücklich entbunden. J. Bendig. 


0 
. 


. Geſtern Abend um %48 Uhr wurde meine 
Frau von einem geſunden Knaben glücklich 


25. Oktober 1866. 


Die beute früh 12¼ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Helene geb. 
Boldt von einem kräftigen Mädchen beehre 
ich mich ſtatt beſonderer Meldung, allen Bes 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 

Kazmierz, den 24. Oktober 1866, 

Adolph Fehlau. 
Am 23. früh um 12½ Uhr entſchlief ſanft 
im Herrn nach 6tägigen Leiden am Typhus 
unſere herzlich geliebte Tochter Sophie im 
Alter von 14 Jahren. Dies zeigen allen 
Freunden und Bekannten an 

die tiefbetrübten Eltern. 
Dr. Zwolski, 

Oberlehrer am Gymn zu Oſtrowo. 

Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen. Fräul. E. Borckmann auf 
Dom. Havelberg mit dem Paſtor Roſenthal in 


IFrankena, Frl. A. Wehle mit dem Lieutenant 


Ackermann in Sagan. 

Verbindungen. Garniſon- Auditeur H. 

Paſchke in Minden mit dem Frl. M. Meyen⸗ 
burg in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hauptmann 
im großen Generalſtabe Waldemar v. Roon 
in Berlin, dem Baron O v. Eſtorff in Karna. 
— Eine Tochter: dem Organiſt F. Wrede in 
Spandau, d. Ritterg.⸗Beſ. Schröder in Batow. 
Ein Sohn: dem Major a. D. H. p. Bismarck 
in Döbelin, dem Stadtrath Ruppricht in Gör⸗ 
lit, dem Reſtaurgteur W. Schulz in Berlin, 
dem Fabrikanten Lutze daſelbſt. — Eine Toch⸗ 
ter: dem Rittmeiſter a. D. v. Enkeport⸗Warſin 
in Berlin. 5 x 

Todesfälle. Regierungs⸗Sekretär Mendel 
aus Frankfurt a. d. O. in Drenzig bei Neppen, 
Superintendent und Oberprediger Wolff in 
Wuſterhauſen a. D., Hauptmann im Inpgli⸗ 
denbataillon v. Ehrenkreutz in Berlin, Paſtor 
BEN Städten b. Cölleda, Frau Yand- 
räthin v. Oertzen in Neu Strelitz, Fr. General⸗ 
Lieutenant v. Kamecke in Danzig, General 
major z. D. v. Jobnſton in Leipzig, General⸗ 
major a. D. Freiberr v. Seckendorff in Halle, 
Frl. v. Viebahn in Münſter, v. Arnim⸗Frie⸗ 
denfelde Tochter Elifabeth in Misdroy, Hof⸗ 
Baurath Häberlin, Leihbibliothekar Baumgart 
in Berlin. 

Stadt⸗Thealer. 

Donnerſtag, Siebentes Gaſtſpiel des Herrn 
Zellmaun: Don Juan, oder: Der ſtei⸗ 
nerne Gaſt. Große Oper in 3 Akten von 
9 Oktavio — Herr Zellmann, als 
Salt, 


Freitag. Viertes Gaſtſpiel des königlich 
preuß. goflhaufbielese Herrn. Hermann 
Hendrichs. Willkühr und Recht. Ro- 


mantiſches Schauſpiel in 4 Abtheilungen von 
L., Schenk. Michael Kohlhaas — Herr Hen⸗ 
drichs, als Gaſt. . 

Nächſte Vorſtellung: Wilhelm Tell. 


EEC ATWATENR 
Grosses 


Extra- Uoncert 


im 


Saale Lambert 


Mittwoch den 31. Oktober 1866 
Abends 7 Uhr. 

Das Programm bringt die nüchſte 
Nummer dieſer Zeitung. = 

Billets à 5 Sgr., ſowie Familien⸗ 
Billets 5 Stück für 15 Sgr. (zu ber 
liebten Verwendungen) ſind von heute ab 
zu haben in der Hof- Mufithandlung 
von Ve. Bote g G. ock. 


Walther, 


Kapellmeiſter im 3. Niederſchleſiſchen 
Inſanterie⸗Negiment Nr. 50. 


Freitag den 26. Oktober 


Gee 
der norddeutſchen Sänger. 
Anfang 7¼ Uhr. Entrée 5 Sgr. 
doch find vorher Billets 3 Stück für 10 Sgr. 
in der Konditorei des Herrn Beely und in der 
Reſtauration des Herrn Lambert zu haben. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
kleine Gerberſtraſſe Nr. 7. 


Täglich Geſang⸗Konzert. 


Schilling. 


Donnerſtag friſche Wurſt, wozu erge⸗ 
benſt einladet Fehlen. 


8 „Sonnabend den 27. Oktober 
friſche Keſſelwurſt 


mit Sauerkohl, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet . Ilitze in Jerzyee. 


Pörſe zu Poſen 


am 25. Oktober 1866. 


neue Pfandbriefe 883 Gd., do. Rentenbriefe 


Pfd.] pr. Herbſt 50—49, Oktober 


50.49, Oktbr:⸗Novbr. 47147, Novbr.-Dezbr, 46446, Dez. 1866. Jan. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles! (mit Faß) gekündigt 


1000 Quart, pr. Oktbr. 15115, Novbr. 14, Dezbr. 143, Jan. 1867 


Not. v. 21. ot. v. 24 
N erlin, den 25. Oktober 1866. (Wolf’s telegr. Bureau.) Weizen, flau. 2 Nüböl, unverändert. > 
Ogen Not. v.24. ‚ Not. v. 21.] Oktober. 84 85 Dlloben u 127 12 
ech luſtlos Fondobörſe: Fonds feſt. 5 Oltbr⸗Novbr. .. 82 83 April⸗Mai 1867 .. 124 121 Fonds. Poſener 4% 
Ublabr ; 535 Amerikaner 73 816 rübjabr 1867 .. 81 | 824 [ Spiritus, matter. 883 Gd. volniſche Banknoten 774 Gd 
Piritug 5 518 [Staatsſchuldſcheine . 844 | 84 oagen, niedriger. Oltober .. 155 153 Roggen (p. 25 Scheffel 0 
Ki „ B S8 Olde nb Sp 5 Dube ar: 8, 158 Oktbr „0h Scteffel == 2000 
rübiabe > 3 andbriefe. .... 8 \ r. ⸗Novbr. . 51 5 rühjahr 1867 .. . 15 5 867 46, Frübj 7 46146 
3 158 ier Jae Santnsten 205 | 276 Sabi 187 50h bi eb 1807 .. 5 166 | 180746, Frubſabe 1867 44k 
Saat matt. 5 75 N Be anl. alte = \ — 
1 . od. neue 83 0 
Frübjabr Be rn * 345, Febr. 1887 14 ch, Mürz 1867 148. 


l 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 


Produkten - Körfe, 
Berlin, 24. Oktbr. Wind: Oft. Barometer: 28%. Thermome⸗ 
ter: früh 1 . Witterung: Hell und kalt. 2 
Anfänglich begegnete man geſteigerten Forderungen für Roggen, doch 


es fehlten Käufer, ſo daß eine Reduktion der Preiſe ſich einſtellte. Wir 
Lofo iſt feine Waare knapp und 


ſchließen denn auch niedriger als geſtern. i l 
theuer; umgeſetzt wird wenig. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 
538 9 


* 

Nüböl feft eröffnend, bat im Laufe des Marktes wieder rütckſchreitende 
Tendenz eh Gekündigt 1300 Ctr. Kündigungspreis 131 Rt. 

Spiritus ohne weſentliche Aenderung, aber in matter Haltung. 

Weizen loko ſpärlich offerirt, Termine flau. 

Hafer loko und Termine behauptet. Gekündigt 1200 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 263 Rt. N 

Weizen loko p. 2100 Bid. 65—86 Rt. nach Qualität, bunter poln. 
76 Ni., bunter ſchleſ. 78 a 79 Rt. bz, p. 2000 Pfd. Oltbr. 77 It. Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 76 Br., Novbr.⸗Dezbr. 75 Br., April⸗Mai 763 a 754 bz. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 80./88pfd. 553 a 564 Nt. ab Bahn bz., im 
Kanal 56 Rt. bz., Oktbr. 544 a 534 Rt. bz, Oklbr.⸗Novbr. 54 a 53 bz., 
Nopbr.⸗Dezbr. 534 a 523 bz. u. Gd. 4 Br., Frühjahr 524 a 514 bz. u. Br., 
+ Gd., Mai⸗Juni 524 a 513 bz. u. Gd., } Br. 

Gerſte lolo p. 1750 Pfd. 43 52 Rt. 

Hafer loko p. 1200 Pfd. 25 a 28 Rt., Oktbr. 263 Rt. bz. Oftbr.- 
Novbr. 264 bz., Nopbr. Dezbr. 268 a 4 bz., Frübjahr 275 bz., Mai- Juni 
274 bz., Juni⸗Juli 28 Br. 

Erbſen 55 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt., Futterwaare 51—58 Rt. 

Rüböl loko p. 100 Pfd. obne Faß 134 Rt., Ottbr. 13½ a Hat 
bz. u. Gd., Oktbr. Nopbr. 13 a 125 a & bz., Novbr.⸗ Dezbr. 125 a f bz., 
Bebe.» Jan. 124 Rt., April⸗Mai 13 a 123 bz, Mai⸗Juni 13 bz. 

Leinöl loko 144 Rt. | 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 16% a + Rt. bz., mit Faß 1615 
bz., Oktbr. 168 a 16 bz. u. Gd., W Br., Oktbr.⸗Novbr. 153 a $ bz. u. Gd., 
4 Br., Nopbr.⸗ Dezbr. 155 a 3 bz. u. Gd., J. Br., Dezbr.⸗Jan. 15 % bz., 
April⸗Mai 154 a ½ bz. u. Gd., 4 Br., Mai⸗Juni 168 a 16 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 55—54 Rt., Nr. 0. u. 1. 53—5 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 43-44 Rt., Nr. 0. und 1. 4 — 3 Nt. bz. pr. Ctr. 
unverſteuert. (B. H. Z.) 


Stettin, 24. Oktober.] Amtlicher Börſenbericht.] Klaxe Luft, 
＋ 4% R. Nachts Froſt, — 3°. Barometer: 28“ 4“ Wind: SO. 
Weizen niedriger, loko p. 85pfd. gelber 79—86 Rt., 83.08 pfd. gelber 
pr. Oktober 86—85 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 85, 831 bz. u. Br., Novbr.- 
Dezbr. 83, 823 bz. u. Br., Frühjahr 835, 82} bz., 82 Gd. 

Roggen niedriger, p. 2000 Pfd. loko 52—54 Rt., pr. Oltober 532, 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 533, 524 bz., Novbr.⸗Dezbr. 523 Br., Frübjahr 


52 
95 514, 51, 511 bz. 
84 Bang UaaRt 85 
eutiger Landmarkt: 5 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
78—86 50—56 48—53 26-30 53-63 Rt. 


Heu 15-25 Sgr. Strob 5—7 Rt. 
Kartoffeln 16—20 Sgr. 

Rüböl niedriger, loko 123 Rt. Br., pr. Oktbr. 124, w, 4 bz. u. Gd., 
Oltbr.⸗Novbr. 12 Br., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 
125 bh, April Diai 12% bz. u. Br. i 

piritus niedriger bezahlt, loko ohne Faß 161 Rt. bz., auf kurze Lief. 


ri 


e Ausländiſche Fonds. 
5 4 Oeſtr. Metalliques 5 464 G 
Jollds⸗- U. Aklienbörle 88 8. 2% 
do. 250 fl. Präm. Ob. 575 U 
N den 24. Oktober 1866. Ido. LOOF.SKred.Roofe—| 645 bz u & 
Berlin, der AR HR 971 0 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864— 37 
i — de. Sibel 18005 5 
5 Italieniſche Anleihe p 54-553 bz 
Seat eo a (f e % 0 
2 E E I D. rt 
do. 54 55, 54% 975 55 8 Engliſche Anl. 5 87 br 
do. . N. Ruff. Egl. Ans 537 © 
do. 1864 3 2 h do. v. 3.1862 5 | 88 6; 
do. 50, 52 conv. 4 7 1 = do. 18645 93 G 
do. a... 99 05 do. engl. 5 91 G 4 
do. St Anl. 1855 120 Pr dor. Anl. 1864 5 884 bz, n. 833 
taz Schuldſch. 3½ sat bi 2 car 631 8 [b3 
Sued Sabo — 8 Gert. A. 300 Fl. 5 | 89} © 
der⸗Deichb.⸗ nn = )9 . n. i. SR. 4 618 
Berl. Stadt Sol. 4% 9740894,102} 5 3008 4 | 881 6 
do. do. 3½ 8258 lliozſamerik. Anleihe 6 74 Afg etw.734 
Berl. Börſenh. Obl. 5 1001 & Kurh. 40 Thlr. Looſe — 536 bz 
„Kur- u. en 991 3 keueBad.35fl Looſe —| 29 B 
Märkiſche 8 . 8 ee 955 B 
fed ubiſche 455 304 0% Lübecker Präm. Anl. 35 484 B 
o. — —— — 
3½% 798 $ Bank und Kredit: Aktien und 
Pe , Dote, otheilſchene 
= Poſenſche 44 — — Berl. Kaſſenverein 4155 G 
3 (do. ya Berl. Handels⸗Geſ. 4 1063 B 
= do. neue 4 884 0 Braunſchwg. Bank- 4 865 G 
S5. N, 3% 87 G D 4 065 1 bz u G 
do. Litt. A. 3½ — — zoburger Kredit do. 4 863 bz 
tpreußiiche 3½ 764 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 07 G 
wein l 40 85 bz Darmſtäbter Kred. 4 | SIE G 
do. neue 4 — — ef e 96 G 
do. do. 4 924 * Deſſauer Kredit- B. 2 B 
Faden Memütk 4 89 15 Deſſauer Landesbk. 4 Kae 
ElPommerihe 4 88 0 Disk. Komm. Anth.[4 973 bz 
5 Poſenſche 4 887 Genfer Kreditbank 4 | 253 etw bz u G 
= tenbijge 4 951 0 Geraer Bank 4 |102% etw oz 
ie e eee g" 
8 e \ Ham e do. 8 
25 Schach 4 | 12 © Königsb. Walt 4 09 G 


Die Vörſe war heut wenig belebt, die Haltung ſchwankend. Recht angenehm waren preußi 
t, Amerikaner auf höheres Goldaglo matter, Ruſſen ſtill. 


Anleihe auf gute Parifer Kurſe höher und beleb 


Breslau, 24. Oktober. Börſe ſehr feſt bei ziemlich unveränderten Kurſen; nur Italieniſche Anleihe ea. 


6 


16% bz., pr. Oktbr. 154, f bz., k Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 15% bz., Br. 
u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 15, 1444 bz., Frühjahr 153, ½ bz. u. Gd. 
Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen, 700 Etr. e ER 
. Btg. 


Spiritus. 

Breslau, 24. Dftbr. [Produktenmarkt.] Auch am beutigen 
Markte blieb für hartes Getreide ſehr gute Kaufluſt vorberrſchend, da die 
ſchwachen Angebote wenig genügten, und wurden demzufolge neuerdings 
höhere Preiſe bewilligt. , F Hr 

Weizen behielt gute Frage, wir notiren p. 81 Pfd. weißer 8395 
Sgr., gelber 838894 Sgr., feinſter über Notiz. 

Roggen blieb gut beachtet, wir notiren p. 84 Pſd. 65 — 68 Sgr., 
feinſter über Notiz bezahlt. A 

Gerſte zeigte ſich in rubiger Frage, wir notiven p. 74 Pfd. 53—55.— 
58 Sgr., feine weiße Qualitäten werden mit 60 Sgr. und darüber bezablt. 

2 fer galt bei ſchwacher Kaufluſt p. 50 Pfd. 29—32 Sgr. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen 60—65 Sgr., Futtererbſen fan⸗ 
den gute Frage, a 54—57 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 50—54 Sgr. 

Bohnen 5. 90 Pfd. 70-90 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 4850 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. 8 

Oelſagaten zeigten ſich gut preishaltend, wir notiren p. 150 Pfd. 
Brutto Winterrühſen 176—196 Sgr. 5 

Winterraps ſchleſiſcher 200—218 Sgr., galiziſcher 195-208 Sgr. 

Sommerrübſen 156—176 Sgr. 

Leindotter 140 160 Sgr. bezahlt. 5 

Schlaglein blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
53— 6-63 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Raps kuchen gefragter, 42—44 Sgr. p. Ctr. 

Kleefaat roth war in feſter Haltung (alte Waare) 124— 14161 Rt., 
neue Wagre 17—18 Rt., feinſte über Notiz, weiß bei belangloſen Angeboten 
alte Saat 19—25 Rt. p. Ctr. 

Tbymothee galt bei ſchwachem Umſatz 11—123—13 Rt. p. Ctr. 


Preiſe der Cerealien. 5 
Geſiſ zungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 24. Oktober 1866. 


5 5 feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer. 8 3 9195 89 —87 Sar. ]., 
do. gelber . 2 . „ 91—93 89 85—87 5 
Roggen 1 „ . 67-68 66 — 65 |A 
Serite , gen . 58-60 57 55—56 „(8 
afer . £ . . 31—32 30 — 29 = IF 
rbſen. 63-66 60 55—58 ) 


Breslau, 24. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſeſter, gek. 2000 Ctr., pr. Oktbr. 52 Br., 
Oltbr.⸗Novbr. 50 Br. Nopbr.⸗ Dezbr. 49 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 489 bi, 
u. Gd. April- Wat 47% bz. 
Wei jen pr. Dftober 72 Br. 
Gerſte pr. Oktober 51 Br. 
afer pr. Oktober 424 Br. 

Raps pr. Oktober 102 Br. 

Nüböl feſt, gef. 300 Ctr., lolo 134 Br., pr. Oktbr. 183— bz. u. 
Br., Oktbr.⸗Novbr, 123 bz, 123 Br., Novbr.⸗Dezbr. 12% Br., Dezbr.⸗ 
Jan. 12 Br., April⸗Mai 121 Br. 

Spiritus feſt, gek. 10,000 Quart, loko 15# Br., 153 Gd., pr. 


Leipziger Kreditbk. 4 | 784 G [Berl. Stet. III. Em. 4 85 G 
Luxemburger Bankf4 80 B do. IV. S. v. St. gar. 43 95% bz 
rivatbk. 5 94 B 44 — — 
Moldau. Land. Bl. 4 194 8 Cöln⸗Minden ot 8 
Norddeutſche do. 4 117 © do. II. Em. 5 101 
Oeſtr. Kredit. do. 5 583 bz do. 4 — — 
Pomm. Ritter do. 4 935 B do. III. Em. 4 — — 
Poſener Prov. Bank 4 98 8 do. 44 8 0 
Preuß. Bank⸗Anth. 44/157 bz do. IV. Em. 4 834 G. 
Schleſ. Bankverein 4 125 G do. V. Em. 4 823 3 
Thüring. Bank 4 635 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 481 
Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. — — 
Weimar. Bank. 495 8 do. 186545 — — 
Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 110 G Magdeb. Halberſt. 954 B 1865 
do. do. Gertific. Hi 1011 dz Magdeb. Wittenb. 3 | 674 G 933 b 
do. do. (Henkel) aß 97 G rag 5 si G 
enkelſche Cred. B.(4 6 B 95 N ef. Mark. 881 G 
do. II. o. in 
Prioritäts: Obligationen. do. conv. 4 | 835 G 
— Be Ido. conv. III. Ser. 4 87 B 
Aachen-⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 1 — — 
do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 99 8 
do. III. Em. 4 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — 
Aachen⸗Maſtricht 4/55 B Oberſchleſ. Litt. A(4 — — 
do. II. Em. 5 55 dz do. Litt. B. 35 784 bz 
N 4 — — do. Litt. 0.4 — — 
do. II. Ser. (conv.) 45 95% bz do.  Litt. D. 4 SSt bg 
do. III. S. 3 (R. S.) 350 764 bz do. Litt. E. 33 79 B 
do. Lit. B. 35 764. bi do.  Litt. F. 40 93} G 
do. IV. Ser. 45 94 B Deſtr. Franzöſ. St. 3 244 bz 
do. V. Ser. 4 931 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 220g bz 
do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — 
do. II. Em. 40 — — do. II. Ser. 5 — — 
III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 85 G do, III. Ser. 5 — — 
do. II. Ser. 43 93 G Rheiniſche Pr. Or | — — 
Berlin Anhalt 4191 8 do. v. Staat garant. 3 — — 
do. 44 96+ G do. Prior. Obl. 4 930 bz 
do. Litt. B. 4 95 B do. 18020450 935 by 
eee 4 | 923 G do. v. Staat garant 45. — — 
do. II. Emii | — — Mhein⸗Nahe v. St g. 4 934 bz 
Berl. Potsd. Mg. A. 4 | SS} G do. II. Em. 4 934 bz 
do. Litt. B. 4 SS G Ruhrort-⸗Crefeld 44] — — 
do. Litt O. 4 87 & do. II. Ser. 4 84 B 
Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. a/ — — 
do. II. Em. 4 85 G do II. Em. all — — 


ſen belebt. 


belebten, ſo wie Lombarden und Fra 
ien, 24. Oktober. 


25 


ſche Fonds, von denen 4% Anleihe und Stagtsſchuldſcheine +, P 
Von Vahnen waren Nordbahn, 


Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Schwankend, Schl 1 b 
5 % Metalliques 60, 30. 1864er . . 771750 N 160 90 


151 bz. u. Ob., Oftbr.-Novbr, 15—4 bi. u. Gb., Novbr.⸗ Debt 
4. bz. 0 G. Dezbr.⸗Jan. 154—+ > — April⸗Mai 15 bz. 
Zink auf 6k gehalten. Bie Seen 11 
ö resl, Hdls. Bl. 
Magdeburg, 24. Oktober. Weizen 7678 Thlr., Roggen 56-9 
Thlr,, Gerſte 48-56 Thlr. Hafer 26—28 Tülr. Ter- 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare unverändert bei reger Kauflust, ar 
mine feſt. Loko obne Faß 175 Thlr. bz, pr. Oktbr. 17 Thlr. Ottbr 
Novbr. 168 Thlr., Novbr.— Dezbr. 164 Til. p. 8000 pCt. mit Ueberna 
der Gebinde a 14 Tblr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko 167 Thlr., pr. Oktbr. 16% - 1 
agdeb. Ztg. 
Bromberg, 24. Dftober. Wind: Rauber Oft. Witterung: Trübe 
Morgens 3° Kälte. Mittags 4 Wärme. 

, Böen 124—128pfo. oll (81 Bid. 6 Ph. bis 83 Bid. 24 gh. Hel, 
wicht) 70 15 Tölr. 129 —131pfd. boll. (4 Bid. 14 Lib. bis 85 Bid. 23 4 
u 7780 Thlr. 10 

‚Roggen 122—125pfd. hol. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lib. BO 
gewicht) 4748 Thlr. ti. 
Große Gerſte 41-43 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Tblr. über NO 
Futtererbſen p. Wipl. 45-48 Tblr. Kocherbſen 50—54 Toll 
Spiritus obne Handel. (Bromb. Ztg. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Hamburg, 24. Oktbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getrei 
markt. N loko ruhig, ab Auswärts unverändert, feſt. Pr, l 
Novhr. 5400 Pfd. netto 1451 Bankothaler Br., 1444 Gd., pr. Novbr.⸗Deihl, 
142 Br. u. Gd. Roggen loko preishaltend, ab Auswärts feſt. Pr. 99 
Novbr. 5000 Pfd. Brutto 91 Br., 90 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 90 Br. 
Gd. Oel vr Oktober 272.271, pr. Mai 28. Kaffee unverändert, ful 
Zink 1000 Ctr. lolo pr. medio Dezbr. 134. — Trocken und kalt. * 

Paris, 24. Oktbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nub öl 65 
Oktober 103, 50, pr. Oktober Dezember 104, 00, pr. Jannar⸗Avril 10 
00. Mebl pr. Oktober 69, 75, br. Januar April 72, 50. Spirit 
pr. Oktober Dezember 60, 00. zen 

Amfterdam, 24. Dftbr. Getreidemarkt (Schlußbericht) Wei 
feſt. Roggen auf Termine etwas niedriger, ſonſt feit. Raps pr. Ol 
ber 5 pr. Mai 19. Rübböl pr. November 413, pr. Mai 44. # 

Liverpool (via Haag), 24. Oktbr., Mittags. (Von Fauna ach 

er 
Do 400 


Oktobr. 
154— 


N 
u 


& Comp.) Baumwolle: 7000 —8000 Ballen Umjag. Nubi 

Middling Amerikaniſche 154, miboling Orleans 157, fair Dbolll 
Ut, good middling fair Dbollerab 10%, middling Dbollerah 10, Bengal 
Oomra 114, Pernam 17. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1800 
Datum. Stunde. Aber der Se, Tberm. Wind. Wollenſorn 


über der Oſtſee. 


24. Okt. Nchm. 2 28, 1.90 T 71 | Das der. 
24. ⸗Abnds. 100 28“ 1 78 | + 008 928 97 eat 

25. „ Mora. 61 28“ 1“ 12 — 0°9 |OND heiter. St. 
Berlin, 23. Oltbr. Das in Nordeuropa febr bobe Barometer ſoll | 
langſam in Deutſchland. nn 2 
Waſſerſtand der Warthe. u 


Ubr — Fuß 


Poſen, am 50 Oktober 1866 Vormittags 8 1 Boll. 
. 25. 3 = * s 1 * 


1 


— 


Ruff. Eisenbahnen 5 77 
Stargard⸗Poſen 4 15 
Thüringer 


all 57 5 
4 90 & 


ere, 


Eifenbapn » Aktien. 


Aacyen-Düffeldorf J] — — 

Aachen⸗Maſtricht 4 | 32 
Amſterd. Rotterd. 4 
Berg. Märk. Lt. A. 4 
Berlin⸗Anhalt 4 
Berlin-Hamburg 4 
Berl. Potsd. Magd. 4 
Berlin⸗Stettin 4 
Berlin-Görli 4 
do. Stamm-Prior. o 


Napoleonsd'or 
Gelb pr. Z. Pfd. f.— 4 


do, (einl, in Lel 
Oeſtr. Hauneten 
8 Bankbillets 
Ruſſiſche do. 


21 etw bz u B 
00 G 


61 dz u B 

198 = Juduſtrie⸗ Aktien. 

4 Deſſ. Kont. Gas- N. 5 151 B. 9. . 

af Dderd. (Bit 40 6 Berl, Eiſenb. Jab. 97 ei bs 18 

do. Stamm- P. 72 order Hüttenv. A.5 1109 B 
de? de. 478 90 Nenftan Pen 

x O2 eu üttenv. 4 — — 179 

Gal. C. 8 £ = 83 bz u B Foncordig abo „u 


xb. 


Wechſel⸗Kurſe vom 23. Oktbr, 1 
n 


4 265 G TR 
b. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 6 143% b 
03 do. 2M. 6 1423 bz 

Hamb. 300 Mk. 8 T. 


bz u G 
& 


i 
H 


— 


t.13 

. 8 T. 6 

do ame 

Deft. Franz. Staat. 2 M. 4 

Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 1093 bz u B r. 8 T. 5 

Oppeln⸗Tarnowitz 74 G 2 M. 5 
Rheiniſche f 3 W. 7 bz 
do. Stamm-Pr. 4 1194 bz do. do. 3 M. 7 843 bz 
Rhein⸗Nahebahn (44 2093 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 43 110 bz 
Ruhrort⸗Crefeld 3} — — WarfhauIuR.3T,G | 78} bz 


rämienanleihe $ gewannen; öſtreichiſche feſt, Italieniſche 
welche matter anfingen, dann aber ſich befeſtigten und 


oofe 74, 00. Bankaktien 717, 00. Nordbahn 160, 80. National, Aueh 


Ct. höher. 22 
Bi PH Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 583 bz. Oeſtr. Lone 1860 62 B. dito 1864 


Silberanleihe A. —. Amerikaner 743-2 bz. Schleſ. Bank-Verein 112} G. Breslau» Schweidni 
Aktien 138 G. dito Prior,-Oblig. do B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. P. 934 B. 924 G. dito Prior.⸗Ob 
934 B. 921 G. Köln-Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße Brieger — B. Oberſchleſ. Lit. A. u. 
160 bz. u. B. dito Lit. B. 148 G. dito Prior.⸗Oblig. 80 B. dito Prior.⸗Oblig. 933 B. 933 G. dito Prior.⸗Oblig. 
Lit. E. 791 B. 781 G. Oppeln ⸗Tarnowitzer 743 bz u. G. Koſel⸗ Oderb. — B. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue 
Banknoten 73%. Ruſſiſche Banknoten 78. Warſchau-⸗Wien 57 B. Minerva Lergwerks⸗Aktien 30 B. 


. I 
e Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 24. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Etwas mattere Stimmung. Nach 
Schluß der Börſe feſt. Amerikaner 73. Bayerſche Prämienanleihe Io. Wöhmiſche Weſtbahn 100 ½,. 
Schlußkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 105 B. Berliner Wechſel 105 B. Hamburg. Wechſel SS. Londoner Wechſel 
119. Pariſer Wechſel 934. Wiener Wechſel 904. Finnländ. Anleihe 821 B. Neue 43% Finnländ. Pfandbr. — 
1% Spanier —. 3% Spanier — 6%, Vereinigte Staatenanleihe per 1882 723. Oeſtr. Bankautheile 652. 
Oeſtr. Kreditaktien 155%, Darmſtädter Bankaktien Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Staats- 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſtreich. Eliſabethbahn —. Böhmiſche Weſtbahn —, Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigs⸗ 
bafen-Berbach 146. Heſſiſche Ludwigs. 1283. Darmſtädter Zettelb. —. 1854er Looſe 551. 1860er Looſe 613 B. 
1864er Looſe 65. Badiſche Looſe 503 B. Kucheſſiſche Looſe 55 B. Oeſtr. Nationalanfehen 503. 5% Metal: 
ligues 444. 43% Metalliques 39 B. . 
Hamburg, 24. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
matt. Valuten etwas ſchwächer. Altona⸗Kieler alte 137, neue 131 
Schlußkurſe. National⸗Anleihe 518. Oeſtreich. Kreditaktien 573. Oeſtreich. 1860er Looſe 614. 3% Spanier 
23% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1084. Norddeutſche Bank 1188. Rheiniſche Bahn 1158. 
Nordbahn 73. Finnländiſche Anleihe 818. 1864er ruſſiſche Prämienanfeihe 833. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 
783. 6%, Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 668. Diskonto 33 %. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen, 


67, 60. Kredit 


—. dito neue 


5 ditaktien 152, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 194,00. Galizier 214,0). Czernowitzer 176, 00. London 123 
1 Hamburg 96,00. Paris 51, 20. Frankfurt 108, 50. Amſterdam 108, 75. Vöhmiſche Weſtbahn 157, 50. Kreditlo, 
ig. Litt. E.] 125,50. 1869er Looſe 80, 20. Lombardiſche Eiſenbahn 211, 50. 1864er Loose 71, 50. Silber» Anleihe 75 1 
C. . B. 5 2 e 0 er 611, 50. 3 127, 50. 61 =; 
2 en Oktober. (Abendbörſe.) Unentſchiedene Haltung. Kreditaktien 152, 10, Nordbahn 161, 
1860er Looſe 80, 35, 1864er Looſe 71, 60, Staatsbahn 194, 60. * 5 
London, 24. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. f 
Konſols 5 5 1% Spanier 324. Sardinier —. Italien. 5% Rente 55}. Lombarden 16. Mexikaner 
5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 903. Silber 61. Türkiſche Anleihe 1865 294. 6%, Ver. St. pr. 1882 684. 


aris, 24. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente, welche zu 68, 97½½ eröffnete, ſchloß 


P 
zur Notiz Konſols von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. 2 —. 
Schlußkurſe. 3% Rente 63, 90. Italieniſche 5% Rente 55, 80. 3%, Spanier — 1 0% Sranig; ft. 
mbard. Eiſenbahnaktien 417, 50. 
Amſterdam, 24. Oktober, 9 4 Uhr 15 Minuten. Flaue Stimmung. s 4 
5%, Metalliques Lit B. 67%, 5% Metalliges 4444. 24%, Metalliques 22%. 5 % Oeſtr. rat. f. 
4 
Notterdam, 21. Oktober, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, 


Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 382, 50. Kredit-mobilier⸗Aktien 627, 50. Lo 

— Anleihe de 1865 312, 00 pr. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 774. 

Silberanleihe 548. 1% Spanier 324 3%, Spanier 32. 6%, Ver. St. pr. 1882 72%. Holl. Integrale 

Mexikaner 142. 5 % Stiegliß de 1855 77h. 5 % Nuſſen de 1864 921. E f 

Stimmung flau. g 
483. Oeſtreich. 5% Metaliane 


mien. 
Pr 3 


Eiſenbahnen Anfangs niedriger, Amerikaner 


Holl. wirkl. 24%, Schuld⸗Obl. 544. Oeſtreich. National-⸗Anleihe 
Oeſtr. Silber⸗Anleihe 1864 544. Ruff. 6. Stieglig-Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 184, 75. Ruſſ. 
; 200, 1882er Verein. Staaten-Anfeihe 728. Inland. 3%, Spanier 32. London 3 Monat 11, 65. Paris 

„65. 
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